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Die jungen Schwimmer des Bayerischen Schwimmverbandes gewan-
nen den traditionellen Jugendländerkampf Bayern – Hessen – Öster-
reich, dessen 15. Ausgabe in Fulda ausgetragen wurde. Der Vizepräsi-
dent des Hessischen Schwimm-Verbandes, Axel Dietrich, überreichte 
den Siegerpokal an Alina Jungklaus und Pascal Winter (linkes Bild).

Fotos: Radl
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lLiebe Leserinnen und Leser,

liebe Freunde des Schwimmsports,

von einer neuen Ära im Bayerischen Schwimm-
verband zu sprechen – nur weil das Amtliche 
Organ BSV-WELLE jetzt online geht – wäre 
wahrlich übertrieben. Aber das Ende nach 18 
Jahren und 101 Ausgaben als Printmedium 
beendet dennoch eine Ära.

Zum Verbandstag 1995 in Weiden erschien 
die erste Ausgabe – damals noch ohne Titel 
– bis sich zur zweiten Ausgabe der Namens-
vorschlag von Wolf-Dieter Thiel durchsetzte. 
Seitdem kamen 100 Ausgaben als „BSV-
WEL LE – Amtliches Or-
gan des Bayerischen 
Schwimmver bandes“ zu 
Ihnen nach Hause.

Die Redaktion hat in die-
sen vielen Jahren ver-
sucht, alle Facetten des 
bayerischen Schwimm-
sports zu beleuchten 
und dabei auch den Blick 
über die bayerischen 
Grenzen nicht gescheut. 
Und wer alle Ausgaben 
gesammelt hat, verfügt 
heute über ein umfas-
sendes Archiv, was sich 
in den letzten 20 Jahren 
in Bayerns Frei- und Hal-
lenbädern so alles tat, 
wie sich der Schwimm-
sport entwickelt hat, 
aber auch über den Werdegang unserer 
Topschwimmer – von ihren ersten Starts auf 
Kreis- und Bezirksebene bis hin zur Olympia-
teilnahme. Hoffen wir, dass uns das flüchtige 
Medium Internet auch in der Zukunft diese 
Möglichkeit bieten wird.

Eine – allerdings nicht repräsentative – Um-
frage ergab, dass ein abonniertes Exemplar 
von mindestens sechs bis acht Interessierten 
gelesen wurde. Darauf konnte die Redaktion 
stolz sein, wusste sie doch, dass die ehren-
amtliche Arbeit nicht umsonst war.

Aber diese Arbeit konnte nicht geleistet wer-
den ohne die Mitarbeit der Damen und Herren 
aus dem BSV-Vorstand, dem Präsidium und 
der Geschäftsstelle, der Mitglieder des Fach-
ausschusses Öffentlichkeitsarbeit, der Bezirke 
und Vereine. Die Redaktion sagt allen Mitar-
beitern herzlichen Dank für die Unterstützung 
mit Berichten und Bildern und hofft, dass auch 
die Online-Redaktion die gleiche Unterstüt-
zung erfahren wird. Die BSV-WELLE ist eine 
Plattform für den gesamten Schwimmsport in 
Bayern. Deshalb sind erneut auch die Verei-
ne aufgerufen über ihre Schwimmfeste, über 
Jubiläen oder ihre herausragenden Sportler 
zu berichten. Seien Sie aktiv und beteiligen Sie 
sich an der Gestaltung des Magazins!

BSV-WELLE goes online

Monatlich, wöchentlich, täglich flattern uns Zeitschriften, Zeitungen und besonders Wer-
bung ins Haus – die gedruckten Medien boomen. Die „Macher“ erwarten sich von den 
Lesern besondere Aufmerksamkeit ihrer Anliegen, wenn beim Frühstück, bei einer Tasse 
Kaffee oder einer Zigarettenlänge die verschiedenen Druckwerke begutachtet werden. 
Auch die Leser der BSV-WELLE freuten sich darüber, etwas „in der Hand zu haben“, darin 
blättern zu können. Diese Qualität geht leider beim Online-Magazin verloren. Der Baye-
rische Schwimmverband ist sich dieser Tatsache bewusst. Aber die Verantwortlichen 
möchten allen Vereinsvertretern, Aktiven, Eltern, Freunden des Schwimmsports und Inte-
ressierten das Verbandsmagazin als Online-Ausgabe kostenlos zur Verfügung stellen. Es 
soll ein Service sein für die Vereine, die im letzten Jahr mit dem Vereinsbeitrag teilweise 
eine wesentlich höhere Last zu tragen hatten als bisher. Der Bayerische Schwimmver-

band möchte auf diese Weise auch etwas zurückgeben und vor al-
lem mehr Zielgruppen erreichen.

Bereits beim Außerordentlichen Verbandstag 2010 in Rain am 
Lech wurden die Weichen gestellt, dass Amtliche Mitteilungen auch 
im Internet veröffentlicht werden können. Unter „Allgemeines“ heißt 
es im § 1 (4) der Satzung: Amtliches Organ des BSV ist die von ihm 
oder einem Dritten in seinem Auftrag herausgegebene regelmäßig 
erscheinende Verbandszeitschrift oder die Internetseite des Ver-
bandes“. Und nun ist es soweit – die erste Online-Ausgabe steht 
zum Download zur Verfügung.

Was hat sich geändert?
Der redaktionelle Teil bleibt wie bisher erhalten mit Aktuellem, mit 
Berichten und Bildern. Die BSV-WELLE ist weiterhin eine Plattform 
für die BSV-Jugend und die Bezirke – es liegt an ihnen, wie sie diese 
Möglichkeit nutzen.

Es wird keinen „Amtlichen – also Blauen – Teil“ mehr geben, denn 
Ausschreibungen und Ergebnisse aller Sparten können schon lange 
im Internet abgerufen werden, ebenso alles Wichtige für Kadermit-
glieder, amtliche Termine usw.

Für die Einladungsschwimmfeste der bayerischen Vereine, die re-
gelmäßig veröffentlich wurden, gibt es jetzt in den Menüpunkten Schwimmen und Mas-
ters eigene Punkte „Nicht amtliche Wettkämpfe“, in die alle Wettkämpfe aufgenommen 
werden, die die Fachsparten-Vorsitzenden freigeben.

Wichtig ist der neu geschaffene Menüpunkt „Amtliche Nachrichten“ unter dem Punkt 
„BSV“ in der Kopfzeile. Hier werden zukünftig alle wichtigen – wie der Name schon sagt – 
Amtlichen Nachrichten und Mitteilungen spartenübergreifend veröffentlicht: z. B. erhöh-
te nachträgliche Meldegelder (enM), Bildung und Auflösung von Startgemeinschaften, 
Berufungen, Änderungen in den Fachsparten, Einberufungen von Verbandstagen, Sper-
ren und vieles mehr. Es lohnt sich also, diesen Punkt immer wieder aufzurufen, damit Sie 
über alle Amtlichen Mitteilungen regelmäßig informiert sind. Unter dem Menüpunkt BSV 
sind auch „BSV-Formulare“ zu finden.

Wir werden daran arbeiten, die Online-Ausgabe noch attraktiver zu gestalten, damit Sie 
weiterhin mit viel Spaß begeisterte Leser unseres Magazins „BSV-WELLE“ sind.

Gerne nehmen wir Anregungen oder Kritik entgegen, damit sich der Bayerische 
Schwimmverband weiterhin im „World Wide Web“ bestens darstellt und seiner Position 
entsprechend wahrgenommen wird.

Ihre

Rose-Marie Radl
Fachwartin Öffentlichkeitsarbeit
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Bayreuth. Mit der Initiative „Flächendecken-
des Wasserspringen und Weiterentwicklung 
in der Region“ hat der Fachausschuss Was-
serspringen des Deutschen Schwimm-Ver-
bandes zum ersten Mal ein Qualitätssiegel 
„DSV-Nachwuchsstützpunkt Wasserspringen“ 
vergeben, das insbesondere die Vereine in der 
Region stärken soll. 

Unter den sieben Vereinen, deren Nach-
wuchsarbeit auf diese Weise honoriert wird, 
sind auch zwei bayerische Vereine, die diese 
Auszeichnung erhalten. Die traditionsreichen 
Springerschulen des SV Bayreuth und der SG 
Stadtwerke München erfüllen die vom DSV ge-
forderten Ansprüche, um das Qualitätssiegel 
vom Deutschen Schwimm-Verband über ei-
nen Zeitraum von vier Jahren (2012 – 2015) 
zu erhalten:

	 Wasserspringen auch außerhalb der 
bestehenden Bundesstützpunkte erfolg-
reich und somit ziel- und leistungsorien-
tiert zu betreiben.

	 Junge talentierte Springer zu befähi-
gen, an Landesmeisterschaften, an Sich-
tungswettkämpfen des DSV sowie an 
Deutschen Jugend- und Deutschen Meis-
terschaften erfolgreich teilzunehmen. 

	 Aufbau und Ausbau einer Kaderpyrami-
de mit entsprechendem Landeskader- 
bis hin zu Nationalkader-Mitglie dern.

	 Zusammenarbeit mit den Bundesstütz-
punkten in den verschiedensten Formen. 

Ziel dieser Auszeichnung ist die Fortführung 
von Traditionen sowie die verstärkte Förde-
rung junger Springertalente durch den Spit-
zenverband verbunden mit dem Ausbau des 
Wasserspringens in den einzelnen Regionen. 

Der Deutsche Schwimm-Verband erhofft sich 
dadurch auch ein größeres, öffentliches Inter-
esse am Wasserspringen in diesen Regionen 
und eine verstärkte Unterstützung durch die 
Länder, Städte und Kommunen. 

Am 18. November erfolgte die feierliche Über-
gabe des „Qualitätssiegels“ in Form einer 
Urkunde durch DSV-Generalsekretär Jürgen 
Fornoff an die Verantwortlichen des SV Bay-
reuth. 

In seiner Laudatio unterstrich Jürgen Fornoff: 
„Deutsche Meister, Berufungen in den Kader 

Wasserspringer 
des SV Bayreuth ausgezeichnet

DSV-Qualitätssiegel 
„Nachwuchsstütz-
punkt“ überreicht

des DSV, Süddeutsche Meister und Bayeri-
sche Meister – die Wasserspringer des SV 
Bayreuth erreichen seit Jahren viele Erfolge 
auf nationaler und regionaler Ebene.“ Diese 
Basisarbeit und ihre Erfolge sollen durch die 
Auszeichnung unterstützt und weiterentwi-
ckelt werden. 

Die Ausstattungs- und Trainingsstättensituati-
on sind für die Bayreuther Springer wahrlich 
nicht die besten, Schaumstoffgrube, Trampo-
line, Airtramps, Longen, Kraft- und Übungs-
raum fehlen teilweise. Wasserspringer wer-
den an Land gemacht, dieses gelingt mit viel 
Engagement und Einfallsreichtum und mit der 
Kooperation anderer Vereine. Daher müssen 
viele Trainingslager organisiert werden, und 
dies geht meist nur in den Ferien. Daher gilt 
der Dank dem ganzen Team um Sven Leich-
senring mit älteren Sportlern als Übungs-
leiter, den Springereltern und natürlich den 
Wasserspringern selbst. 

BSV-Präsident Helmut Schindler, der anläss-
lich der Ehrung in Bayreuth weilte, lobte die 
Bedeutung der Abteilung Wasserspringen für 
das Land Bayern. „In den vergangenen zehn 
Jahren konnte sich die Sparte Wassersprin-
gen des SV Bayreuth zu einem der führenden 
Springerzentren in Bayern und im süddeut-
schen Raum entwickeln. Auf regionaler Ebene 
bestimmen die Wasserspringer das Niveau 
und die weitere Entwicklung überzeugend mit 
und sind daher aus dem Wettkampfgesche-
hen nicht mehr wegzudenken.“ 

Neben der Verleihung zum DSV-Nachwuchs-
stützpunkt wurde durch Vertreter der Com-
merzbank Bayreuth nochmals die Auszeich-
nung „Das Grüne Band“ gewürdigt. Als einer 
von zehn Vereinen in Bayern durften sich die 
Wasserspringer Anfang Oktober in Nürnberg 
feiern lassen. Damit endet ein erfolgreiches 
Jahr für die Bayreuther Wasserspringer. Dies 
soll gleichzeitig Aufforderung und Verpflich-
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DSV-Generalsekretär Jürgen Fornoff (r.) überreicht im Beisein von BSV-Präsident Helmut Schindler (l.) an Sven Leich-
senring (2. v. l.) und Frederick Sinha die Urkunde.

Die Verantwortlichen – Vereinsvorsitzende Christine Düreth-Trat und BSV-Präsident Helmut Schindler (l.) sowie 
BSV-Fachwart Wasserspringen Sven Leichsenring und DSV-Generalsekretär Jürgen Fornoff (hinten) – und die Akti-
ven der Bayreuther Wasserspringer freuen sich über die Auszeichnung und die Würdigung ihrer Leistungen.  
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tung sein, auch in Zukunft so professionell, en-
gagiert und erfolgreich weiterzuarbeiten.

Helen Trumpf, erfolgreichste Springerin des 
SV Bayreuth, wurde für das sportlich bedeu-
tendste Jahr ihrer Laufbahn besonders ge-
ehrt. Die Medaillen bei den Junioren-Europa-
meisterschaften und die Finalplatzierungen 
bei den Junioren-Weltmeisterschaf ten, Deut-
sche Meisterschaften sowie weitere High-

Fo
to

: R
ad

l

Das Präsidium 
des Bayerischen Schwimmverbandes
wünscht allen Mitgliedern 
in den bayerischen Schwimmvereinen 
und Schwimmabteilungen,
allen Freunden und Gönnern 
des bayerischen Schwimmsports,
allen Sponsoren und Inserenten
sowie allen Lesern 
der BSV-WELLE
einen guten Start in das Jahr 2013 
sowie Glück und Erfolg im Neuen Jahr.

lights zeigten, dass in Bayreuth eine sehr gute 
Grundlagenausbildung geleistet wurde. Für die 
nächsten Jahre wünscht der Verein Helen, die 
aus schulischen und sportlichen Gründen der-
zeit in Sachsen beheimatet ist, viele weitere 
Erfolge und die Realisierung ihrer Träume. 

Der BSV gratuliert sehr herzlich und wünscht 
weiterhin viel Erfolg.

Rose-Marie Radl

Sven Leichsenring, Fachwart Wasserspringen im 
Bayerischen Schwimmverband und verantwortlicher 
Trainer in Bayreuth, gratulierte der erfolgreichsten 
Springerin Helen Trumpf zu ihren Erfolgen bei den Juni-
oren-Europa- und -Weltmeisterschaften.  

München. Kultus- und Sportstaatssekretär 
Bernd Sibler ehrte Anfang Dezember 48 
verdiente Persönlichkeiten aus bayerischen 
Sportvereinen. Im Rahmen eines feierlichen 
Festaktes in München erhielten sie die Medail-
le für ehrenamtliches Engagement. 

Bernd Sibler würdigte in seinem Grußwort 
die Leistung der Geehrten: „Ihr Engagement 
verdient hohe Anerkennung: Ohne ehrenamt-
liches Engagement sind sportliche Erfolge des 
Einzelnen und der Gemeinschaft nicht mög-

lich. Und ohne ehrenamtliches Engagement 
gibt es auch kein Vereinsleben, keine Nach-
wuchsförderung und kein sportlich-geselliges 
Miteinander von Menschen“. 

Er betonte deshalb auch, dass ehrenamtliche 
Betätigung zu den tragenden Säulen unserer 
Gesellschaft gehört: „Ein funktionierendes 
Gemeinwesen ist ohne den ehrenamtlichen 
Einsatz von engagierten Bürgerinnen und Bür-
gern nicht denkbar. Und dazu gehört auch das 
Ehrenamt in den Sportvereinen, denn gerade 

Ehrenamt im Sport – Ursula Fricke geehrt

Verdiente Persönlichkeiten aus bayerischen 
Sportvereinen ausgezeichnet

BLSV-Präsident Günther Lommer (l.) sowie Kultus- und Sportstaatssekretär Bernd Sibler (r.) überreichten Ursula 
Fricke die Medaille für ehrenamtliches Engagement.
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der Sport ist ein wichtiges Band, das Men-
schen in ganz verschiedenen Lebenssituatio-
nen zusammenführt“.

Die Medaille für ehrenamtliches Engagement 
ist ein Zeichen der Anerkennung und des 
Danks für die Arbeit der Ehrenamtlichen in 
den bayerischen Sportvereinen. Die Auszeich-
nung macht deutlich, wie vielfältig die Aufga-
ben der Ehrenamtlichen im Vereinsleben sind: 
Im Vereinsvorstand, bei der Organisation des 
Vereinslebens und der Wettkämpfe, bei der 
Betreuung der Mitglieder, beim Training oder 
in der Jugendarbeit. 

Auf Vorschlag der bayerischen Dachverbände 
des Sports werden jährlich Persönlichkeiten 
geehrt, die sich durch langjähriges ehren-
amtliches Engagement in Sportvereinen in 
besonderer Weise Verdienste um den ge-
meinnützigen, verbandich organisierten Sport 
erworben haben.

Zu den in diesem Jahr Ausgezeichneten ge-
hört auch Ursula Fricke.

Ursula Fricke zeigt nicht nur seit 40 Jahren 
großen persönlichen Einsatz beim Baby- und 
Kleinkinderschwimmen und beim Aquasport 
für Ältere beim SV Würzburg. Ihre Schwimm-
begeisterung und ihre sportfachliche Kompe-
tenz brachte sie auch als Fachwartin Breiten-, 
Freizeit- und Gesundheitssport im Bayerischen 
und beim Deutschen Schwimm-Verband als 
Vorsitzende des Fachausschusses Breiten-
sport und als Vizepräsidentin Breitensport ein. 
Hier ging es ihr immer darum, den Stellenwert 
des Breitensports zu verbessern. Zu ihren be-
sonderen Verdiensten gehört die „Erfindung“ 
des Bayerischen Ausdauer-Schwimmabzei-
chens, wo es darum geht, die eigene Leistung 
über verschiedene Ausdauerschwimmstufen 
weiterzuentwickeln.

Der Bayerische Schwimmverband gratuliert 
Ursula Fricke ganz herzlich zu dieser heraus-
ragenden Auszeichnung und dankt ihr für ih-
ren großen Einsatz im Ehrenamt.

Rose-Marie Radl

Mit der Medaille für ehrenamtliches Engagement wur-
de Ursula Fricke ausgezeichnet.
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Kassel/Istanbul. Ein Jahr lang hatte der 
Deutsche Schwimm-Verband nach der Tren-
nung von Dirk Lange keinen verantwortlichen 
Cheftrainer mehr. Selbst zu den Olympischen 
Spielen reisten die Beckenschwimmer ohne 
Cheftrainer und kehrten erstmals seit 80 Jah-
ren ohne Medaille heim.

Zum 1. Januar 2013 änderte sich diese trai-
nerlose Zeit. Der Deutsche Schwimm-Ver-
band besetzte die vakante Position mit dem 
Essener Stützpunkttrainer Henning Lambertz 
und stellte ihn anlässlich der Weltmeister-
schaften in Istanbul offiziell vor. Henning Lam-
bertz erhält einen Vertrag bis Ende 2016 mit 
einer Option zur Verlängerung um weitere vier 
Jahre. Damit wurde eine der zentralen For-
derungen von Lambertz zumindest teilweise 
erfüllt. Denn der Erfolgstrainer sieht seine Auf-
gabe als langfristiges Projekt.

„Mit Henning Lambertz haben wir einen Chef-
Bundestrainer gefunden, der die Teamarbeit 
in den Vordergrund stellt. Er setzt auf die In-
tegration aller Kräfte“, so DSV-Präsidentin Dr. 
Christa Thiel. „Mit Henning Lambertz haben 

Schwimmer nach dem Olympia-Debakel zu-
rück in die Erfolgsspur zu führen. „Ich weiß, 
dass es eine schwere Aufgabe ist, an der 
sich vor mir schon ausgesprochen dekorierte 
Trainer die Zähne ausgebissen haben. Aber 
ich bin guten Mutes, sonst hätte ich den Job 
nicht angetreten“, sagte der neue Bundestrai-
ner. Sein Konzept sieht nicht nur die Elitebe-
treuung, sondern zum gleichen Teil auch die 
Förderung der Perspektivathleten vor. Daher 
dämpfte Lambertz schon einmal die kurzfristi-
gen Erwartungen: „Wir werden von der Welt-
meisterschaft 2013 sicher nicht mit einem 
Sack voller Medaillen nach Hause kommen. 
Wir werden eine kleine Durststrecke überbrü-
cken müssen, aber ich bin sicher, dass nach 
und nach die Erfolge kommen, die wir uns alle 
vorstellen“.

Auch die meisten Athleten freuen sich auf die 
Zusammenarbeit mit dem neuen Chef. „Ein 
cooler Kumpeltyp“, meint Rückenschwimmer 
Christian Diener. Weltrekordler Paul Bieder-
mann, der sich für einen ausländischen Coach 
ausgesprochen hatte, wünschte dem neuen 

DSV beruft neuen Bundestrainer

Hennig Lambertz während der WM vorgestellt

wir einen international erfahrenen Trainer ge-
funden, der bei mehreren Olympischen Spie-
len mit seinen Athleten dabei war. In den letz-
ten vier Jahren habe ich ihn als einen kompe-
tenten und loyalen Mit streiter des deutschen 
Schwimmsports schätzen gelernt“, erklärte 
Direktor Leistungssport Lutz Buschkow.

Mit viel Tatendrang, aber auch einer gehöri-
gen Portion Respekt geht der ehrgeizige Lam-
bertz die Mammutaufgabe an, die deutschen 

Bundestrainer im Hinblick auf die schwierigen 
Verhältnisse im Verband „starke Nerven und 
langes Durchhaltevermögen“.

Wunschkandidat war im Vorfeld der Trainer-
suche Paulus Wildeboer. Der dänische Chef-
trainer gab dem DSV jedoch einen Korb und 
ist ab dem Frühjahr 2013 beim Australischen 
Schwimmverband angestellt.

Rose-Marie Radl

Der Essener Stützpunkttrainer Henning Lambertz übernimmt ab dem 1. Januar die vakante Position des DSV-Bun-
destrainers Schwimmen und will den deutschen Schwimmsport wieder auf Erfolgskurs bringen.
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Schwimmen

In diesem Jahr konnten sich die Vereine in 
Ruhe auf den DMS-J vorbereiten – es gab 
keine geänderten Durchführungsbestimmun-
gen und keine Terminverlegungen seitens des 
Deutschen Schwimm-Verbandes.

Und so fanden in den bayerischen Bezirken 
spannende Wettkämpfe statt, denn das Ziel 
war die Teilnahme am Landesentscheid in 
Erlangen. Gute Leistungen konnten bereits 
im Vorfeld registriert werden. In Riemerling 
beim Bezirksfinale Oberbayern schwamm 
die D-Jugend der SG Stadtwerke München – 
Ben Schmelzer, Christopher Böger, Dominik 
Zimmermann und Pascal Borchardt – mit 
24:07,95 Minuten Bayerische Bestzeit. Ihnen 
tat es die Mixed-Staffel (Jugend E) der SSV 
Nürnberg mit Lars Schuseil, Maya Kleeberg, 
Fabienne Siegl und Helene Schall gleich, die 
beim Bezirksfinale Mittelfranken mit bayeri-
scher Bestzeit von 11:37,64 Minuten beein-
druckte. 

Unter der bewährten Regie der SSG 81 Erlan-
gen trafen sich Anfang November im Erlanger 
Frankenhofbad die sechs zeitschnellsten in 
Fernwertung ermittelten bayerischen Mann-
schaften der Jugend A bis E. 

In diesem Jahr lief der Bezirk Oberbayern den 
Mittelfranken den Rang ab, erfolgreichster 
Bezirk in der Nachwuchsarbeit zu sein, denn 
aus Oberbayern hatten sich 20 der 54 mög-
lichen Teams für das Bayernfinale qualifiziert. 

Die Schwimmerinnen und Schwimmer, die 
Trainer und Übungsleiter und die mitgereisten 
Fans feuerten lautstark ihre Staffeln an und 
brachten die Halle zum Brodeln. Mucksmäus-
chen still wurde es aber, wenn die Schiedsrich-
ter Edmund Brücklmaier und Thomas Weiß 
die Hand zum Startsignal hoben. Zehn Disqua-
lifikationen mussten sie aus den unterschied-
lichsten Gründen aussprechen, aber keine 
Mannschaft musste in diesem Jahr endgültig 
aus dem Wettkampf genommen werden.

In der Endabrechnung schoben sich die Mittel-
franken dann wieder an die Spitze, denn vier 
der neun Titel blieben in Nürnberg und Erlan-
gen.

Jugend A
Mit mehr als einer Minute Vorsprung ging der 
Sieg an die Damen der SSV Nürnberg. Mit 
22:56,13 Minuten pulverisierten sie ihre Zeit 
aus dem Bezirksfinale und waren auch schnel-
ler als die Siegerinnen vor Jahresfrist. Und sie 
rutschten gerade noch auf Platz 6 ins Bundes-
finale in Essen.

Bei den Herren waren bayernweit in den Be-
zirken nur vier Teams am Start, die sich auch 
alle für das Landesfinale qualifizierten. Be-
dauerlicherweise fehlte dann in Erlangen die 

Mannschaft des SSKC Poseidon Aschaffen-
burg und verpasste damit eine fast sichere 
Medaille. Der Titel ging an die SG Stadtwerke 
München.

Jugend B
Einem sicheren Sieg schwammen die Mäd-
chen des TSV Hohenbrunn-Riemerling ent-
gegen. Mit 22:29,63 Minuten waren sie das 
beste Team der gesamten Veranstaltung. 
Auch bei ihnen war die Spannung groß, ob es 
für ein Ticket nach Essen reichen würde. Und 
es reichte: Ebenfalls von Platz 6 aus konnte 
der Kampf im Bundesfinale begonnen werden.

Bei den Herren steigerte sich die SG Bamberg 
vom Bezirksfinale zum Landesfinale enorm 
und verwies die im Vorfeld führende SSG 81 

Erlangen problemlos auf den 2. Platz. Aber die 
Zeit von 21:39,84 Minuten reichte nicht für 
das Bundesfinale.

Jugend C
Als beste Mannschaft gingen die Damen der 
SSV Nürnberg ins Rennen, aber sie mussten 
Federn lassen und die Erlangerinnen im Finale 
an sich vorbeiziehen lassen. In der Endabrech-
nung verbesserte sich die SSG 81 Erlangen 
von 24:11,89 auf 23:53,31 Minuten und 
nahm den Titel mit nach Hause.

Auch bei den Jungs gab es einen Führungs-
wechsel. Der SC Delphin Ingolstadt und die 
SSG 81 Erlangen lieferten sich einen spannen-
den Kampf, den letztendlich die Mittelfranken 
für sich entscheiden konnten. Sie verbesser-

Deutscher Mannschaftswettbe-
werb Schwimmen der Jugend

DSV-Gold für den
SV Würzburg 05

BSV-Vizepräsident Harald Walter (l.) überreichte die Medaillen in der Jugend A an die Mannschaften SSV Nürnberg 
(oben – Gold), TSV Hohenbrunn-Riemerling (l. – Silber) und SSG 81 Erlangen (r. – Bronze).
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Vier taffe Mädchen, von denen jede jede Lage perfekt beherrscht: Hanna Baumeister, Pauline Weyer, Laura und 
Leonie Naumann (v. l.) brachten sogar die Experten zum Staunen, denn diese vier Mädchen schwammen in Essen die 
gesamte deutsche Jugend D Elite in Grund und Boden und gewannen den DSV-Titel. 
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ten sich um knapp 30 Sekunden und ergat-
terten in 23:43,63 Minuten den 6. Rang im 
deutschlandweiten Ranking um die Teilnahme 
in Essen.

Jugend D
Stark verbesserten sich die Mädchen des SV 
Würzburg 05 gegenüber dem unterfränki-
schen Bezirksfinale und ließen der Konkurrenz 
mit mehr als einer Minute Vorsprung keine 
Chance. Mit 23:25,55 Minuten schwam men 
sie sicher ins Bundesfinale und konnten von 
einem guten 4. Platz aus ins Rennen gehen.

Die Jungs der SG Stadtwerke München ließen 
auch in Erlangen nichts anbrennen und ver-
besserten ihre Bestzeit aus dem oberbayeri-
schen Bezirksfinale nochmals ganz erheblich. 

Nach der letzten Staffel ergab die Zeitaddition 
für die vier Jungs die tolle Zeit von 23:27,42 
Minuten und einen sicheren Platz im Bundes-
finale. 

Besondere Freude herrschte bei den Silber- 
und Bronzemedaillengewinnern, denn beide 
Teams – der 1. FCN Schwimmen und der SC 
Delphin Ingolstadt – lösten mit ihren Zeiten 
ebenfalls die Fahrkarten nach Essen, sodass 
hier der Bayerische Schwimmverband drei 
Teams von sechs möglichen stellte.

Jugend E mixed
Für die Jüngsten der Jahrgänge 2003 / 
2004 war das Landesfinale Endstation. Den-
noch zeigten alle Mannschaften, was in ihnen 
steckt und dass die Zeiten der Bezirksfinals 

noch verbessert werden können. Die Jungs 
der SSV Nürnberg waren nochmals mehr als 
zehn Sekunden schneller und trugen sich mit 
11:26,01 Minuten erneut in die Bestenliste 
ein. Auch die Nachwuchsstars des SV Lohhof 
und des 1. FCN Schwimmen zeigten, dass in 
ihren Vereinen gute Nachwuchsarbeit geleis-
tet wird.

Vier Medaillen 
im Essener Hauptbad

Nicht zu glauben: Die rassigen Damen sind nicht etwa bei einer Misswahl, sondern bei der Siegerehrung in Essen. Die 
Riemerlinger Damen gewannen Bronze in der Jugend B.
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Die schönen Nürnbergerinnen von der dortigen SSV schrammten in Essen beim Bundesfinale ganz knapp am Titel 
vorbei und freuten sich zusammen mit ihrem Trainer Wolfgang Göttler über die gewonnene Silbermedaille.
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DMS-J Landesfinale – Die Medaillengewinner
Jugend A männlich
1. SG Stadtwerke München 20:35,94
2. SSG 81 Erlangen 21:31,62
3. TV Kempten 25:19,05
Jugend B männlich
1. SG Bamberg 21:39,84
2. SSG 81 Erlangen 22:53,42
3. SSKC Pos. Aschaffenburg 22:57,97
Jugend C männlich
1. SSG 81 Erlangen 23:43,63
2. SC Delphin Ingolstadt 23:51,09
3. SV Ottobrunn 25:10,78
Jugend D männlich
1. SG Stadtwerke München 23:27,42
2. 1. FCN Schwimmen 23:54,26
3. SC Delphin Ingolstadt 24:06,87
Jugend A weiblich
1. SSV Nürnberg 22:56,13
2. TSV Hohenbrunn-Riemerling 24:05,61
3. SSG 81 Erlangen 24:55,92
Jugend B weiblich
1. TSV Hohenbrunn-Riemerling 22:29,63
2. SG Bamberg 23:56,61
3. SSG Neptun Germering 24:34,83
Jugend C weiblich
1. SSG 81 Erlangen 23:53,31
2. SSV Nürnberg 24:08,39
3. SG Bamberg 24:41,24
Jugend D weiblich
1. SV Würzburg 23:25,55
2. SV Lohhof 24:29,72
3. SSG Neptun Germering 24:31,07
Jugend E mixed
1. SSV Nürnberg 11:26,01
2. SV Lohhof 11:35,60
3. 1. FCN Schwimmen 12:00,74

Im Vorfeld des Bundesfinales in Essen sah es 
nicht so aus, als ob mehrere Medaillen mit in 
den Freistaat genommen werden könnten, 
denn das bundesweite Ranking sah die baye-
rischen Mannschaften eher im hinteren Be-
reich angesiedelt. Aber die Teams waren in 
einer so herausragenden Form, dass selbst 
die Trainer über die gezeigten Leistungen er-
staunt waren.

Nordrhein-Westfalens Ministerpräsidentin Han-
nelore Kraft war persönlich im Hauptbad, um 
den erfolgreichen Teams zu gratulieren.

SV Würzburg 05
Die elfjährigen Mädchen Laura und Leonie 
Neumann, Hanna Baumeister und Pauline 
Weyer haben erstmals einen deutschen 
DMSJ-Titel nach Würzburg geholt. Schon die 
beiden ersten Wettkämpfe über 4 x 100 m 
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Freistil und Brust konnte das Quartett für sich 
entscheiden, sodass die vier Mädchen am 
Ende des 1. Abschnitts mit 30 Sekunden Vor-
sprung auf Rang 1 lagen. 

Über 4 x 100 m Rücken schwächelten die 
Mädchen etwas und schwammen auf den 3. 
Platz. Über 4 x 50 m Schmetterling stand 
Platz 2 zu Buche. Aber das hatte keinen Ein-
fluss auf den Zwischenstand nach dem 2. 
Abschnitt. So konnte der letzte Wettkampf 
über 4 x 100 m Lagen locker angegangen 
werden, um die Meisterschaft nach Hause zu 
schwimmen. Und auch hier triumphierten die 
Würzburgerinnen. Mit fast 30 Sekunden Vor-
sprung in 22:33,49 Minuten und Bayerischer 
Bestzeit wurde die Goldmedaille gewonnen.

SSV Nürnberg
Auf dem 6. Rang ins Bundesfinale geschwom-
men, hatten sich die Nürnbergerinnen in 
der Jugend A vorgenommen, die „Großen“ 
ein wenig zu ärgern. Aber schon im ersten 
Wettkampf über 4 x 100 m Freistil zeigten 
die Damen, was in ihnen steckt. Mit nur zwei 
hundertstel Sekunden Rückstand schwam-
men sie auf den zweiten Platz. Über 4 x 100 
m Brust verloren Franziska Weidner, Katrin 
Streicher, Ann-Christine Michel und Katharina 
Müller rund acht Sekunden, was nach dem 
ersten Abschnitt Rang 3 mit knapp fünf Se-
kunden Rückstand bedeutete. Im 2. Abschnitt 
lief alles perfekt. Beide Wettkämpfe über 4 x 
100 m Rücken und 4 x 100 m Schmetter-
ling konnten gewonnen und der 2. Abschnitt 
auf Platz 1 beendet werden. Was würde der 
letzte Wettkampf bringen? Die Mädchen 
kämpften, aber das Team der SG Essen war 
rund drei Sekunden schneller und damit der 
erkämpfte Vorsprung aufgebraucht. So stand 
eine sensationelle Vizemeisterschaft zu Bu-
che, mit der wohl niemand gerechnet hatte. 
Mit der erreichten Zeit von 22:05,62 Minuten 

trugen sich die Damen in die Bestenliste des 
Bayerischen Schwimmverbandes ein.

SG Stadtwerke München
Eine weitere Silbermedaille erkämpften sich 
die Jungs der Jugend D, die nach dem Ergeb-
nis des Landesfinales als Dritte ins Bundesfi-
nale kamen. Bereits nach dem 1. Abschnitt 
mit den Wettkämpfen 4 x 100 m Freistil (3. 
Platz) und 4 x 100 m Brust (2. Platz) lagen die 
Münchner auf Rang 2. Im folgenden Abschnitt 
gewannen sie die 4 x 100 m Rücken und be-
legten Rang 2 über 4 x 50 m Schmetterling. 
Somit stand am Ende des Abschnitts ein zwei-
ter Platz zu Buche, allerdings mit fast 40 Se-
kunden Rückstand zum führenden Team. Der 
zweite Platz über 4 x 100 m Lagen reichte 
aus, um in 23:07,04 Minuten die Vizemeister-
schaft zu erringen und Bayerische Bestzeit zu 
schwimmen.

TSV Hohenbrunn-Riemerling
Auch die Damen der Riemerlinger Haie starte-
ten ihren Kampf um eine gute Platzierung von 
Platz 6 aus. Gleich ihren ersten Wettkampf 
über 4 x 100 m Freistil beendeten Helen 
Scholtissek, Emily Siebrecht, Antonia Baerens 
und Alexa Buck als Siegerinnen. Aber über 4 x 
100 m Brust gab es beim zweiten Wechsel ei-
nen Frühstart, sodass diese Staffel wiederholt 
werden musste. Der hier erreichte 6. Platz 
warf die Haie zum Ende des ersten Abschnitts 
auf Rang 4 zurück. Im 2. Abschnitt lief alles 
perfekt – die 4 x 100 m Rücken und 4 x 100 
m Schmetterling (dies zeitgleich mit der SG 
Essen) wurden gewonnen. Aber die verlorene 
Zeit auf der Bruststrecke konnte nicht aufge-
holt werden und man rangierte am Ende des 
2. Abschnitts auf dem 2. Platz. Über 4 x 100 
m Lagen gingen mit dem 3. Platz nochmals 
2 ½ Sekunden verloren, die sich in der End-
abrechnung bitter bemerkbar machten. Der 
knappe Rückstand von sechs zehntel Sekun-

Die Ergebnisse von Essen
Jugend D weiblich
1. SV Würzburg 05 22:33,49
Jugend B weiblich
3. TSV Hohenbrunn-Riemerling 21:57,84
Jugend A weiblich
2. SSV Nürnberg 22:05,62
Jugend D männlich
2. SG Stadtwerke München 23:07,04
5. 1. FCN Schwimmen 23:54,42
6. SC Delphin Ingolstadt 24:01,61
Jugend C männlich
6. SSG 81 Erlangen 23:51,44

den fehlte letztendlich zur Silbermedaille. Aber 
dennoch konnten sich die Mädchen über die 
gewonnene Bronzemedaille freuen.

SSG 81 Erlangen
Gerade noch das Bundesfinale erreicht, 
kämpften die Erlanger Schwimmer der Ju-
gend C um jede Sekunde. Sie wollten die Zeit 
des Landesfinales verbessern und auch die 
rote Laterne abgeben. Mit einem 6. Platz über 
4 x 100 m Brust, zwei 5. Plätzen über 4 x 
100 m Rücken und Lagen sowie zwei 4. Plät-
zen über 4 x 100 m Freistil und Schmetterling 
konnte der 5. Platz erzielt werden, aber mit 
ihrer Zeit von 23:51,44 Minuten blieben sie 
hinter dem Landesfinale zurück.

1. FCN Schwimmen
Die jungen Clubschwimmer (Jugend D) kämpf-
ten sich durch die fünf Wettkämpfe. Gleich im 
ersten Wettkampf mussten sie ihrer Unerfah-
renheit Tribut zollen. Der zweite Schwimmer 
war noch im Wasser, als der dritte Schwim-
mer zu seiner 50-m-Wende kam und so war 
Disqualifikation und Nachwimmen angesagt. 
Über 4 x 100 m Brust und 4 x 100 m Rü-
cken schwammen sie zu tollen dritten Plätzen. 
Über 4 x 50 m Schmetterling reichte es aber 
nur zu Rang 5. Die fehlenden Sekunden, die 
beim Nachschwimmen naturgemäß verloren 
gehen, fehlten im Gesamtklassement nach 
dem 2. Abschnitt und man fand sich auf Rang 
6 wieder – ein Platz schlechter als man ge-
startet war. Mit einer akzeptablen Leistung 
über 4 x 100 m Lagen wurde wieder ein Platz 
gutgemacht und zum Abschluss konnten sich 
die Cluberer über Rang 5 freuen mit der fast 
identischen Zeit vom Landesfinale.

SC Delphin Ingolstadt
Die Dritten im Bunde der Jugend D waren die 
Jungs aus Ingolstadt. Sie waren im Endergeb-
nis fünf Sekunden schneller als in Erlangen, 
konnten aber ihren 6. Platz, den sie vor Be-
ginn des Bundesfinales einnahmen, nicht ver-
bessern.

Tolle Ergebnisse für die Schwimmerinnen 
und Schwimmer des Bayerischen Schwimm-
verbandes konnten im Essener Hauptbad er-
reicht werden. Sie verbesserten das Medail-
lenkontingent gegenüber dem letzten Jahr 
erheblich, als im Bonner Frankenbad eine 
Gold- und eine Silbermedaille errungen wer-
den konnten.

Rose-Marie Radl
Die sechs Teams – originell verkleidet zur Siegerehrung – vertraten den Bayerischen Schwimmverband in Essen 
hervorragend – herzliche Gratulation!
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Wuppertal. Die deutsche Schwimmelite war 
nahezu komplett am Start, als in der Wup-
pertaler Schwimmoper zum dritten Mal in 
Folge die Deutschen Kurzbahnmeister ermit-
telt wurden. Die Meldezahl gegenüber dem 
vorolympischen Jahr ging drastisch zurück. 
Nur 2/3 der vorjährigen Starts – insgesamt 
knapp 2000 inklusive Staffelstarts – gingen 
über die Startblöcke. 179 Vereine schickten 
683 Aktive auf Medaillenjagd. Darunter wa-
ren 87 Schwimmerinnen und Schwimmer 
aus Bayern. Und in diesem Jahr mischten die 
bayerischen Schwimmstars erfolgreich mit, 
als es um die Verteilung der Medaillen ging. 
Fünf Titel, sieben Vizemeisterschaften und 
fünf Bronzemedaillen waren im Gepäck der 
Bayern.

Fest in der Hand von Leonie Antonia Beck 
(SV Würzburg 05) waren die mittleren Frei-
stildistanzen. Besonders über 800 Meter ließ 
sie der Konkurenz keine Chance und schlug 
mit einem Vorsprung von 13 Sekunden als 
Siegerin an. Ihre erreichte Zeit von 8:26,17 
Minuten war nicht nur Bayerischer Alters-
klassenrekord für 15-Jährige, sie trug sich 
damit auch in die Rekordliste des Deutschen 
Schwimm-Verbandes ein. 

Auch über 400 Meter konnte sie die Kon-
kurrenz abschütteln, die in ihrem Kielwasser 
schwamm. Mit 4:11,29 Minuten verbesserte 
sie auch hier den Bayerischen Altersklassen-
rekord. 

Sie hätte durchaus einen Headtrick landen 
können, wenn sie auf ihrer Paradedisziplin 
1500 Meter an den Start gegangen wäre. 
Die diesjährige Siegerin benötigte 16:35,87 
Minuten, Leonies Bestzeit in diesem Jahr war 
16:17,85 Minuten.

Vier Medaillen bei vier Starts brachte Fabi-
an Schwingenschlögl (1. FCN Schwimmen) 
mit nach Nürnberg – zum ersten Mal stand 
er auf dem Treppchen ganz oben. Im vergan-
genen Jahr bereits mit Bayerischem Rekord 
über 200 m Lagen unterwegs, verbesserte er 
seine Zeit auf 1:58,65 Minuten und schlug als 
Erster an. Bei Halbzeit – nach Schmetterlings- 
und Rückenlage – war sein Rückstand noch 
rund 1,5 Sekunden, die er dann auf seiner 
Paradedisziplin Brust aufholte und dem Sieg 
entgegenschwamm. 

Über 50 m Brust fehlten ihm 26 hundertstel 
Sekunden zum Sieg und er erkämpfte sich in 
0:27,62 Minuten seine erste Silbermedaille. 

Das zweite Silber gab es über 200 m Brust. 
Hier lag er zwar vier Sekunden hinter dem Sie-
ger Marco Koch, dennoch reichte seine Zeit 
von 2:08,61 Minuten für einen weiteren Bay-
erischen Rekord. 

Den Medaillensatz komplettierte er über 100 
m Brust. Er war mit 1:00,09 Minuten etwas 
langsamer als vor Jahresfrist, aber die Zeit 
reichte unangefochten für die Bronzemedail-
le. Schwingenschlögl bescherte damit den 

Die Rekorde von Wuppertal
15 Jahre
Helen Scholtissek, TSV Hohenbrunn-Riemerl.
 50 m Freistil 0:25:43
 100 m Freistil 0:55:03
 50 m Rücken 0:28:64
Antonia Baerens, TSV Hohenbrunn-Riemerl.
 200 m Freistil 1:59:98
Leonie Antonia Beck, SV Würzburg 05
 400 m Freistil 4:11:29
 800 m Freistil 8:26:17

16 Jahre
Franziska Weidner, SSV Nürnberg
 200 m Freistil 2:00:79

17 Jahre 
Alexandra Wenk, SG Stadtwerke München
 100 m Schmetterling 0:59:16
 200 m Freistil 1:57:80
 200 m Rücken 2:10:64
 400 m Freistil 4:11:62

19 Jahre
Lena Kalla, SV Würzburg 05
 100 m Schmetterling 0:59:32
 100 m Schmetterling 0:59:60
 200 m Schmetterling 2:09:55

15 Jahre
Konstantin Walter, SSG 81 Erlangen
 200 m Rücken 2:03:68 

18 Jahre
Nils Wich-Glasen, SSG 81 Erlangen
 50 m Brust 0:28:68
 100 m Brust 1:01:22
 100 m Lagen 0:56:50
 200 m Brust 2:10:46
Florian Vogel, SG Stadtwerke München
 400 m Freistil 3:51:90
 800 m Freistil 8:00:73

Offen 
Fabian Schwingenschlögl, 1. FCN Schwimmen
 200 m Brust 2:08:61
 200 m Lagen 1:58:65
SG Stadtwerke München
 4x50 m Lagen 1:53,35
  Veronika Ehrenbauer
  Johanna Roas
  Alexandra Wenk
  Katja Röhrs

17 Medaillen für Bayerns Schwimmer

Zwei Bayern auf dem Podest über 200 m Brust: Hinter Marco Koch (M). gewannen Fabian Schwingenschlögl (l.) 
Silber und Nils Wich-Glasen (r.) Bronze.
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Clubschwimmern aus Nürnberg seit den 60er 
Jahren den ersten Offenen Titel bei Deutschen 
Meisterschaften. 

Alexandra Wenk (SG Stadtwerke München) 
fügte ihrer Medaillensammlung einen weite-
ren Deutschen Titel hinzu. Die Staffel-Euro-
pameisterin und Olympia-Teilnehmerin setzte 
sich überraschend über 200 m Freistil durch 
und gewann den Titel in 1:57,80 Minuten – 
für sie Bayerischer Altersklassenrekord. 

Auf der ebenfalls sehr ungewohnten Distanz 
über 400 m Freistil schwamm sie zur Vize-
meisterschaft mit nur 33 hundertstel Sekun-
den Rückstand auf Siegerin Leonie Antonia 
Beck. Auch hier trug sie sich mit 4:11,62 
Minuten in die Bayerische AK-Rekordliste ein.

Einen besonderen Coup landete Sören Meiß-
ner (SV Würzburg 05). Mit mehr als zwei 
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Sekunden Vorsprung wurde er in 14:51,67 
Minuten Deutscher Meister über 1500 m 
Freistil. Er verpasste dabei knapp die Norm 
für die Kurzbahn-Weltmeisterschaften in Is-
tanbul (14:50,10), dennoch wurde er in das 
deutsche Team berufen und war damit einzi-
ger Bayer in der WM-Mannschaft. „Er hat sich 
auf der langen Strecke national gut positio-
niert und hat sich aus sportlichem Interesse 
der Würzburger Trainingsgruppe von Lang-
streckentrainer Stefan Lurz angeschlossen“ 
erklärte Sportdirektor Lutz Buschow. 

Aber das Pech klebte an seinen Sohlen: Er er-
krankte an einer eitrigen Mandelentzündung, 
die selbst mit Antibiotika nicht zu beherrschen 
war – und aus war der Traum von einem Start 
bei der WM. 

In Wuppertal gewann er noch Bronze über 
400 m Freistil (3:45,10).

Mit der völlig überraschenden Silbermedaille 
über 400 m Lagen am ersten Tag der Meis-
terschaft legte Emily Siebrecht (TSV Ho-
henbrunn-Riemerling) die Medaillenspur der 
bayerischen Schwimmer. Sie spornte damit 
nicht nur ihre Mannschaftskameraden an, der 
Funke sprang auch auf alle Bayern über. Die 
15-Jährige musste nur die fünf Jahre ältere 
Theresa Michalak vorbeiziehen lassen. Ganz 
knapp schrammte sie mit 4:44,67 Minuten 
am Altersklassenrekord von Teresa Rohmann 
vorbei, der seit zehn Jahren Bestand hat.

Ihr Vereinskamerad Jonas Lunemann fand zu 
alter Stärke zurück. Nach über drei Jahren ge-

Die Medaillengewinner im Überblick

Leonie Antonia Beck
Gold 400 m Freistil 4:11,29
Gold 800 m Freistil 8:26,17

Fabian Schwingenschlögl
Gold 200 m Lagen 1:58,65
Silber 50 m Brust 0:27,62
Silber 200 m Brust 2:08,61
Bronze 100 m Brust 1:00,09

Alexandra Wenk

Gold 200 m Freistil 1:57,80
Silber 400 m Freistil 4:11,62

Sören Meißner
Gold 1500 m Freistil 14:51,67
Bronze 400 m Freistil 3:45,10

Lena Kalla
Silber 200 m Schmetterling 2:09,55
Bronze 100 m Schmetterling 0:59,32

Jonas Lunemann
Silber 100 m Freistil 0:48,89

Emily Siebrecht
Silber 400 m Lagen 4:44,67

Svenja Zihsler
Silber 1500 m Freistil 16:42,16

Nils Wich-Glasen
Bronze 200 m Brust 2:10,46

SG Stadtwerke München
Bronze 4 x 50 m Lagen 1:53,35

Emily Siebrecht gewann im ersten Rennen der Meisterschaft (400 m Lagen) erstes Edelmetall für Bay ern und sorgte 
für die Inizialzündung, Jonas Lunemann gewann ebenfalls Silber über 100 m Freistil.
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lang ihm über 100 m Freistil wieder eine Zeit 
unter der magischen 49-Sekunden-Grenze. 
Hinter Christoph Fildebrandt (0:48,05) schlug 
er in 0:48,89 Minuten als Vizemeister an und 
freute sich über eine erneute DSV-Silberme-
daille.

Auch Lena Kalla (SV Würzburg 05) melde-
te sich eindrucksvoll zurück. Sie konnte zwei 
Medaillen mit nach Hause nehmen und dabei 
ihren zweiten Platz aus dem Vorjahr über 200 
m Schmetterling verteidigen. Allerdings blieb 
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sie mit 2:09,55 Minuten hinter ihrer Zeit des 
letzten Jahres zurück. 

Über 100 m Schmetterling verbesserte sie 
aber beim Gewinn der Bronzemedaille um 25 
hundertstel Sekunden ihre letztjährige Zeit 
als sie nach 0:59,32 Minuten in Wuppertal 
anschlug. Beide Zeiten waren Bayerischer Al-
tersklassenrekorde für 19-jährge Frauen.

Die Neu-Würzburgerin Svenja Zihsler – haupt-
sächlich in freien Gewässern zu Hause – star-
tete über 1500 m Freistil und schwamm auf 
Anhieb auf einen zweiten Platz. In 16:42,16 
Minuten behauptete sie sich auch beim Ka-
chelnzählen im Becken.

Den Anschluss an die deutsche Spitze hat 
auch der 18-jährige Nils Wich-Glasen (SSG 
81 Erlangen) gefunden. Neben guten Platzie-
rungen, die er über 100 m Lagen sowie 50 

Fabian Schwingenschlögl auf dem Weg zur Goldmedaille: Auf seiner Paradedisziplin Brust holte er den Rückstand auf 
und ließ sich die Meisterschaft über 200 m Lagen nicht mehr nehmen.

m und 100 m Brust erzielte, setzte er ein 
persönliches Highlight auf der 200-m-Distanz. 
Hinter dem Silbermedaillengewinner Fabian 
Schwingenschlögl gab es einen heißen Kampf 
um die Bronzemedaille, die der Erlanger nach 
100 Metern noch nicht gewonnen hatte. Die 
letzte Wende glückte ihm perfekt und er konn-
te den beiden Mitbewerbern um Platz drei 
in einem tollen Finish die Medaille entreißen. 
Alle vier Starts beendete er mit neuen Bayeri-
schen Altersklassenrekorden.

Für die 4 x 50 m Lagenstaffel der SG Stadt-
werke München in der Besetzung Veronika 
Ehrenbauer, Johanna Roas, Alexandra Wenk 
und Katja Röhrs gab es neben einem Bay-
erischen Rekord in 1:53,35 Minuten eine 
verdiente Bronzemedaille. Kurz nach diesem 
Medaillengewinn, am Ende des 5. Abschnitts, 
starteten die Münchner Damen zu einem an-

Lena Kalla (r.) feierte ein eindrucksvolles Comeback mit je einer Silber- und Bronzemedaille auf ihren Lieblingsdiszip-
linen 100 und 200 m Schmetterling.

gemeldeten Rekordversuch über 4 x 100 m 
Rücken. In der Besetzung Dajana Schlegel, 
Johanna Roas, Veronika Ehrenbauer und Ale-
xandra Wenk blieben die Uhren bei 4:07,48 
Minuten stehen. Damit trugen sich die Damen 
in die Deutsche Rekordliste ein und erreichten 
als kleinen Nebeneffekt einen weiteren Bayeri-
schen Staffelrekord.

Aufgrund der erbrachten Leistungen bei den 
Deutschen Kurzbahnmeisterschaften und 
den parallel ausgetragenen Kurzbahn-Euro-
pameisterschaften sowie den einzelnen Sta-
tionen der FINA-Weltcup-Serie 2012 berief 
Leistungssportdirektor Lutz Buschkow elf Ak-
tive in die Mannschaft für die Kurzbahn-Welt-
meisterschaften, die vom 12. – 16. Dezember 
in Istanbul ausgetragen wurden.

Gabi Dörries, die neue Vorsitzende der DSV-
Fachsparte Schwimmen, zog eine positive 
Bilanz der Deutschen Kurzbahn-Meister-
schaften. Sie bedankte sich beim SV Bayer 
Wuppertal für die tolle Ausrichtung dieser 
Meisterschaften und verkündigte, dass die 
Fachsparte Schwimmen sich „per Hand-
schlag“ mit dem SV Bayer Wuppertal darauf 
verständigt hat, dass die Veranstaltung bis 
zum Jahre 2015, also drei weitere Jahre, in 
der Wuppertaler Schwimmoper ausgetragen 
werden soll.

Rose-Marie Radl

Terminänderung
DM, BM, LVT

Kassel/München. Die Deutschen Meis-
terschaften mussten aufgrund der Ter-
minwünsche der Fernsehanstalten vom 4. 
– 7. April auf den 25. – 28. April verscho-
ben werden. Der Deutsche Schwimm-
Verband ist auf diese finanziellen Mittel 
zur Förderung des Schwimmsports an-
gewiesen und bittet um Verständnis für 
diese Verschiebung.

Aus diesem Grund wurden auch die Baye-
rischen Meisterschaften verschoben und 
zwar auf das Wochenende 12. – 14. Ap-
ril 2013. So haben die Aktiven die Mög-
lichkeit bis kurz vor Meldeschluss zur DM 
(15. April) noch Qualifikationszeiten zu 
schwimmen. 

Entgegen der Ankündigung wird auch in 
diesem Jahr der Schwimmmehrkampf 
(SMK) angeboten (s. Ausschreibung: 
Schwimmen => Ausschreibungen).

Weiterhin wurde auch der Termin des 
Landesvielseitigkeitstestes (LVT) auf das 
Wochenende 8. – 9. Juni verschoben, 
um das Wochenende zwischen den bei-
den Meisterschaften freizuhalten. Der 
Austragungsort bleibt München.

Frank Seidak, Fachwart Schwimmen
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Fulda. Am 2. Adventswochenende war es 
wieder soweit. Der Bus – diesmal startete 
er in München – sammelte entlang der Auto-
bahn A 9 und A 3 die Schwimmerinnen und 
Schwimmer ein, die von Schwimmwart Frank 
Seidak zum traditionellen Jugendländerkampf 
Bayern – Hessen – Österreich eingeladen 
worden waren. Ziel war die Barockstadt Ful-
da. Im dortigen Sportbad Ziehers richtete 
der in diesem Jahr gastgebende Hessische 
Schwimm-Verband die 15. Ausgabe des Ju-
gendvergleichs aus.

Die Stimmung war bestens, denn bereits im 
Vorfeld hatte Trainer Manfred Höglauer in ak-
ribischer Arbeit ermittelt, dass das bayerische 
Team beste Aussichten hat, diesmal erneut 
den Siegerpokal mit nach Hause zu nehmen. 
Er hatte alle Zeiten der drei Mannschaften 
verglichen und – das sei vorweggenommen – 
er lag komplett richtig.

Mit großer Spannung sahen die jugendlichen 
Nachwuchstalente der Nominierung entge-
gen, denn für jeden Einzelnen ist es eine beson-
dere Auszeichnung, in das bayerische Team 
berufen zu werden. Schwimmwart Frank 
Seidak und die Trainer Claudia Jannausch, 
Manfred Höglauer und Wolfgang Göttler 
konnten auf ihr Wunschteam zurückgreifen, 
aber unterwegs wurde leider Ferdinand Reng 
krank, sodass er im Wettkampf nicht einge-
setzt werden konnte. In diesem Jahr waren 
die Jahrgänge 1996 u. j. männlich und 1998 
u. j. weiblich startberechtigt.

Das erste Highlight dieser Traditionsveran-
staltung ist der flotte Einmarsch der Kampf-
richter und der drei Teams. 

Welchen Stellenwert diese Veranstaltung 
auch in der Politik hat, zeigte einmal mehr 
die Präsenz von Fuldas Oberbürgermeister 
Gerhard Möller, der die Mannschaften auf 
das Herzlichste begrüßte und die Hoffnung 
ausdrückte, dass Fulda nicht nur als Barock-
stadt, sondern auch als Sportstadt in Erinne-
rung bleiben möge. Professor Dr. Andreas 
Hohmann, Vorsitzender der Wasserfreunde 
Fulda, unter deren Regie der Wettkampf über 
die Startblöcke ging, freute sich, dass das 
Sportbad Ziehers diese internationale Veran-
staltung beherbergen darf.

Nach dem obligatorischen Wimpeltausch 
wurde es Ernst und der Kampf um die Punk-
te begann. Wie Manfred Höglauer in seiner 
Prognose vorhersagte, konnten die Bayern im 
1. Abschnitt noch nicht optimal punkten. Nur 
Alina Jungklaus (800 m Freistil) und Pascal 
Winter (200 m Freistil) schwammen in den 
Einzelrennen auf den 1. Platz und erreichten 
die optimale Punktezahl. Und noch einmal die 

15. Jugendländerkampf 
Bayern – Hessen – Österreich

Ein toller Sieg in 
Fulda

Schwimmwart Frank Seidak (vorn), die Kampfrichter und Betreuer und die Mannschaft, die in diesem Jahr den Baye-
rischen Schwimmverband beim Jugendländerkampf Bayern – Hessen – Österreich vertreten.

Oberbürgermeister Gerhard Möller (l.) und Vereinsvorstand Professor Dr. Andreas Hohmann (r.) begrüßten die Dele-
gationen aus Hessen, Bayern und Österreich und wünschten dem Wettkampf gutes Gelingen.

Der traditionelle Wimpeltausch ist eines der Highlights des Jugendländerkampfes – Paulina Böger und Pascal Win-
ter (Mitte) haben die bayerischen Wimpel an das österreichische (l.) und hessische Team (r.) übergeben.
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doppelte Punktezahl gab es zum Abschluss 
dieses Abschnitts, als die Mädchen die 4 x 
100 m Lagenstaffel deutlich gewinnen konn-
ten. Mit dem Ergebnis waren die Verantwortli-
chen durchaus zufrieden.
Stand nach dem 1. Abschnitt

Bayern 86 Punkte
Österreich 86 Punkte
Hessen 68 Punkte

Gleich zu Beginn des 2. Abschnitts drehten 
die Bayern mächtig auf. Alina Jungklaus legte 
über 100 m Freistil die Goldspur und am Ende 
konnten von zehn Wettkämpfen sieben ge-
wonnen werden. Dazu gehörten auch die bei-
den 4 x 200 m Freistilstaffeln mit Gutschrift 
der doppelten Punktezahl.

Paulina Böger gewann überlegen mit fast sie-
ben Sekunden Vorsprung die 200 m Rücken 
und erhielt für ihre Zeit von 2:14,145 Minuten 
813 Punkte gutgeschrieben. Dies war bei den 
Damen die beste Leistung der gesamten Ver-
anstaltung, wofür sie am Ende einen besonde-
ren Pokal überreicht bekam.

Ein weiteres Highlight in diesem Abschnitt war 
der Bayerische Altersklassenrekord, den Jo-
nas Mursak im Jahrgang 1997 über 100 m 
Brust in 1:04,94 Minuten schwamm. 

Spannend – wie so oft – war die 4 x 200 m 
Freistilstaffel der Herren. Österreich führte 
lange und beim letzten Wechsel lagen die drei 
Staffeln fast gleich auf, aber Pascal Winter 
ließ nichts anbrennen und schwamm – die 
Halle tobte – einen Vorsprung von 1 ½ Se-
kunden vor den hessischen Jungs heraus. 
Österreich kam erst mehr als acht Sekunden 
später ins Ziel.
Stand nach dem 2. Abschnitt

Bayern 182 Punkte
Österreich 161 Punkte
Hessen 138 Punkte

Das Einschwimmen zum 3. Abschnitt konnte 
locker absolviert werden, denn 20 Punkte Vor-
sprung waren ein gutes Polster. Aber Über-
heblichkeit war absolut nicht angesagt. Nur 
eine Staffeldisqualifikation könnte den Vor-
sprung gänzlich aufbrauchen. Und so gingen 
die Aktiven konzentriert in die anstehenden 
Wettkämpfe.

Wieder gab es sechs Siege und weitere 2. und 
3. Plätze im letzten Abschnitt, die das Punkte-
konto auffüllten.

Pascal Winter trug mit 0:55,59 Minuten über 
100 m Schmetterling zum 2. Bayerischen Al-
tersklassenrekord bei.

Mit Spannung wartete man auf die letzten bei-
den Staffeln, die 4 x 100 m Freistil. Der Com-
puter im Kopf von Manfred Höglauer rechnete 
und spuckte das Resultat aus: Der Sieg – egal 
was passiert – kann den Bayern nicht mehr 
genommen werden. Aber die beiden Teams 
zeigten, was in ihnen steckt und unter dem 
lautstarken Jubel in der Halle schlugen die Da-
men und die Herren als Erste an.

Erneuter Jubel brach aus, als das Endergeb-
nis feststand.

Alina Jungklaus, Janina Banse, Miriam Schäfer und Paulina Böger (v. l.) ließen sich den Sieg über 4 x 100 m Lagen 
nicht nehmen und schlugen mit 1 1/2 Sekunden Vorsprung vor den Mädchen aus Hessen an.

Letzter Start – letzter Sieg: Die 4 x 100 m Freistilstaffel war eine sichere Beute der Bayern-Jungs (hinten v. l.) Daniel 
Denzer, Pascal Winter, Oliver Zeidler und (vorn) Paul David Huch.

Die Betreuer Claudia Jannausch, Manfred Höglauer und Wolfgang Göttler (v. l.) leisteten vor Ort hervorragende 
Arbeit und motivierten die Aktiven ihr Bestes zu geben.
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Endergebnis

Bayern 295 Punkte
Österreich 255 Punkte
Hessen 215 Punkte

Die Damenwertung ging überlegen an die 
Bayernmädels. Einen besonderen Anteil an 
diesem Sieg hatte Alina Jungklaus, die ihre 
fünf Einzelstarts siegreich beendete und 35 
Punkte dafür gutgeschrieben bekam. Auch 
an den drei Staffelsiegen war sie maßgeblich 
beteiligt. Acht Starts – acht erste Plätze, ein 
Ergebnis, das es wohl bei den vorausgegange-
nen 14 Ausgaben noch nicht gegeben hatte. 
Dafür durfte sie den Damen-Pokal mit nach 
Hause nehmen.
Mannschaftswertung Damen

Bayern 162 Punkte
Hessen 117 Punkte
Österreich 104 Punkte

Erfolgreichster Schwimmer bei den jungen 
Männern war Pascal Winter mit zwei ersten, 
einem zweiten und einem dritten Platz und 23 
Punkten, dicht gefolgt von Konstantin Walter, 
der 20 Punkte zum Ergebnis betrug. Gegen-
über dem letzten Durchgang in Graz verbes-
serten sich die Jungs erheblich von 99 auf 
133 Zähler und belegten den 2. Platz.
Mannschaftswertung Herren

Österreich 151 Punkte
Bayern 133 Punkte
Hessen 98 Punkte

Es war ein gelungener Wettkampf mit einem 
tollen Team, das an Land und im Becken Wer-
bung für den bayerischen Schwimmsport 
machte. Ein besonderer Dank geht an die drei 
Trainer Claudia Jannausch, Manfred Höglauer 
und Wolfgang Göttler, die das Team nicht nur 
bestens betreuten, sondern es hervorrgend 
verstanden, jedes Mannschaftsmitglied zu 
motivieren. Auch den Heimtrainern gebührt 
ein herzliches Dankeschön für die gute Vorbe-
reitung, die damit einen erheblichen Anteil am 
Erfolg hatten.

Rose-Marie Radl
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Der strahlende Vizepräsident des Hessischen Schwimm-Verbandes, Axel Dietrich, überreicht Paulina Böger den Sie-
gerpokal für die Damenwertung.

Jonas Mursak freute sich über den Pokal für den 2. Platz in der Herrenwertung, den ebenfalls der Hessische Vize-
präsident Axel Dietrich überreicht.

Die Siegermannschaft 2012 heißt „Bayern-Team“ vor Österreich und Hessen – den Siegerpokal nahmen Paulina 
Böger (l.) und Alina Jungklaus (2. v. l.) sowie Pascal Winter (oben 1. v. l.) und Jonas Mursak (oben 2. v. l.) entgegen.

Am Start waren
Alina Jungklaus, SV Würzburg 05
 800 m F 1. Platz 9:05,62 7 Punkte
 200 m F 1. Platz 2:07,58 7 Punkte
 100 m F 1. Platz 0:57,91 7 Punkte
 400 m F 1. Platz 4:22,97 7 Punkte
 200 m L 1. Platz 2:22,89 7 Punkte
 4 x 100 m F 1. Platz 3:55,11
 4 x 200 m F 1. Platz 8:31,70
 4 x 100 m L 1. Platz 4:19,85

Katrin Gottwald, SSV Nürnberg
 100 m S 1. Platz 1:03,80 7 Punkte
 50 m F 2. Platz 0:26,88 5 Punkte
 200 m F 2. Platz 2:08,36 5 Punkte
 100 m F 2. Platz 0:58,12 5 Punkte
 4 x 100 m F 1. Platz 3:55,11
 4 x 200 m F 1. Platz 8:31,70

Paulina Böger, SG Stadwerke München
 200 m R 1. Platz 2:14,15 7 Punkte
 100 m R 2. Platz 1:04,48 5 Punkte
 200 m L 2. Platz 2:22,99 5 Punkte
 4 x 100 m L 1. Platz 4:19,85

Natalie Oppel, SG Schwabm.-Nördlingen
 400 m L 3. Platz 5:08,14 4 Punkte
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 200 m S 3. Platz 2:21,96 4 Punkte
 400 m F 5. Platz 4:30,97 2 Punkte

Janina Banse, SV Bayreuth
 200 m S 2. Platz 2:21,21 5 Punkte
 100 m S 2. Platz 1:05,75 5 Punkte
 4 x 100 m F 1. Platz 3:55,11
 4 x 100 m L 1. Platz 4:19,85

Miriam Schäfer, SV Lohhof
 100 m B 3. Platz 1:12,78 4 Punkte
 200 m B 3. Platz 2:37,32 4 Punkte
 50 m F 5. Platz 0:27,44 2 Punkte
 4 x 100 m F 1. Platz 3:55,11
 4 x 200 m F 1. Platz 8:31,70
 4 x 100 m L 1. Platz 4:19,85

Lisa Mursak, SG Bamberg
 200 m R 3. Platz 2:20,90 4 Punkte
 100 m R 3. Platz 1:05,29 4 Punkte
 800 m F 6. Platz 9:33,08 1 Punkte

Anna Lena Sinn, SSG Erlangen
 100 m B 5. Platz 1:14,37 2 Punkte
 200 m B 5. Platz 2:43,64 2 Punkte

Marie Graf, SSG Erlangen
 400 m L 4. Platz 5:10,68 3 Punkte

Deborah Michel, SV Bayreuth
 4 x 200 m F 1. Platz 8:31,70

Pascal Winter, SCPE München
 200 m F 1. Platz 1:50,74 7 Punkte
 100 m F 1. Platz 0:51,23 7 Punkte
 100 m S 2. Platz 0:55,59 5 Punkte
 50 m F 3. Platz 0:23,74 4 Punkte
 4 x 100 m F 1. Platz 3:26,99
 4 x 200 m F 1. Platz 7:39,48
 4 x 100 m L 1. Platz 3:49,12

Konstantin Walter, SSG Erlangen
 200 m R 1. Platz 2:06,11 7 Punkte
 400 m L 2. Platz 4:36,21 5 Punkte
 400 m F 3. Platz 4:04,60 4 Punkte

 200 m L 3. Platz 2:08,85 4 Punkte
 4 x 200 m F 1. Platz 7:39,48

Jonas Mursak, SG Bamberg
 100 m B 3. Platz 1:04,94 4 Punkte
 200 m B 3. Platz 2:21,42 4 Punkte
 400 m L 4. Platz 4:42,37 3 Punkte
 200 m L 5. Platz 2:11,65 2 Punkte
 4 x 100 m L 1. Platz 3:49,12

Paul David Huch, SC Del. Ingolstadt
 100 m R 1. Platz 0:57,98 7 Punkte
 200 m R 2. Platz 2:06,93 5 Punkte
 4 x 100 m F 1. Platz 3:26,99
 4 x 100 m L 1. Platz 3:49,12

Oliver Zeidler, SCPE München
 50 m F 4. Platz 0:23,89 3 Punkte
 100 m F 4. Platz 0:51,72 3 Punkte
 400 m F 4. Platz 4:06,71 3 Punkte
 4 x 100 m F 1. Platz 3:26,99
 4 x 200 m F 1. Platz 7:39,48
 4 x 100 m L 1. Platz 3:49,12

Felix Richtsfeld, SV W Burghausen
 1500 m F 4. Platz 16:38,48 3 Punkte
 200 m S 5. Platz 2:12,47 2 Punkte

Linus Meier, SV Bayreuth
 200 m B 4. Platz 2:28,77 3 Punkte
 1500 m F 6. Platz 17:25,62 1 Punkte
 100 m B 6. Platz 1:08,80 1 Punkte

Daniel Denzer, SV W Burghausen
 100 m R 4. Platz 0:58,56 3 Punkte
 200 m F 5. Platz 1:57,54 2 Punkte
 4 x 100 m F 1. Platz 3:26,99
 4 x 200 m F 1. Platz 7:39,48

Marc Bayer, SSG Erlangen
 100 m S 5. Platz 0:57,56 2 Punkte
 200 m S 6. Platz 2:17,80 1 Punkte
Ferdinand Reng, SSG Erlangen
 erkrankt

Paulina Böger erhielt einen besonderen Pokal für die 
punktbeste Leistung bei den Mädchen.
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Chartres. Der Deutsche Schwimm-Verband 
war bei den Kurzbahn-Europameisterschaf-
ten, die zeitgleich mit den Deutschen Kurz-
bahnmeisterschaften in Chartres (Frankreich) 
stattfanden, vor allem von Nachwuchskräften 
vertreten. In erster Linie kamen die Schwim-
merinnen und Schwimmer aus dem Kreis 
der Nationalmannschaft, die die Olympischen 
Spiele knapp verpasst haben, bei den Junio-
ren-Europameisterschaften sehr erfolgreich 
waren oder einen vorderen Platz in der Bes-
tenliste des DSV in den olympischen Strecken 
belegten. Olympiateilnehmer/-innen wurden 
nicht berücksichtigt. 

Kurzbahn-
Europameisterschaften

DSV-Nachwuchsteam 
präsentiert sich gut 
vorbereitet

Zu den nominierten Aktiven gehörte auch 
Elena Czeschner (SG Schwabmünchen-Nörd-
lingen), die Silber und Bronze von den Junio-
ren-Europameisterschaften in Antwerpen mit 
nach Hause brachte. Ihr und den weiteren 
jugendlichen Schwimmerinnen und Schwim-
mern sollte die Möglichkeit geboten werden, 
die ersten Schritte auf der großen internatio-
nalen Bühne zu tun. 

Junioren-Bundestrainer Achim Jedamsky war 
mit den Leistungen des jungen DSV-Teams zu-
frieden, waren sie doch gut vorbereitet nach 
Chartres gereist: „Sie haben zu jeder Zeit den 
Willen gezeigt, beste Leistungen zu erzielen“.
Die Ergebnisse von Elena Czeschner
10. Platz 200 m Schmetterling 2:13,93
25. Platz 100 m Schmetterling 1:01.06
32. Platz 50 m Schmetterling 0:27,91

Rose-Marie Radl

Elena Czeschner sammelte bei den Kurzbahn-Europa-
meisterschaften wichtige internationale Erfahrungen.

Portland/USA. Ein von Bundestrainer Achim 
Jedamskiy berufenes 15-köpfiges Perspek-
tivteam für die Olympischen Spiele 2016 in 
Brasilien reiste unter Leitung der Trainer Olaf 
Bünde (München) und Marko Letz (Potsdam) 
zu den international hochrangigen „Paul Ber-
gen Junior International Short Course Cham-
pionships“ nach Oregon. Unter ihnen waren 
fünf bayerische Sportler, die mit besonderen 
Leistungen bei den Deutschen Kurzbahnmeis-
terschaften auf sich aufmerksam machten. 
Die beiden verantwortlichen Trainer beschei-
nigten allen Teilnehmern eine hervorragende 
Form, denn es wurde eine regelrechte Medail-
lenflut erschwommen: „Das Team macht als 
Mannschaft einen sehr guten Eindruck. Wir 
haben hier wirklich die Chance, den „alten“ 
Athleten im DSV eine schlagkräftige Jugend 
entgegen zu setzen und diese langfristig auf-
zubauen. Wir können stolz drauf sein, aber wir 
müssen dran bleiben“.

Auch die fünf bayerischen Aktiven beteiligten 
sich am Medaillensammeln und konnten elf 
Mal Edelmetall in Einzelwettkämpfen mit nach 
Hause nehmen. Außerdem waren sie an fünf 
Staffelerfolgen beteiligt. 

Für Alexandra Wenk (200 m Schmetterling – 
2:09,22 Minuten) und Nils Wich-Glasen (200 
m Lagen – 2:03,22) standen Bayerische Al-
tersklassenrekorde zu Buche.

Auf dem Podest standen
Leonie Antonia Beck
  1. 4 x 200 m  Freistil 8:09,61
  2. 800 m  Freistil 8:34,17

Budapest. Der Deutsche Schwimm-Verband 
lud Schwimmerinnen und Schwimmer aus 
dem Übergangs- und JEM-Kader zum Jah-
resabschluss zu einem internationalen Wett-
kampf nach Budapest ein. Bundestrainer 
Achim Jedamsky erhoffte sich, dass die gu-
ten bis sehr guten Leistungen der Deutschen 
Kurzbahn-Meisterschaften in Wuppertal auf 
der „langen“ Bahn umgesetzt werden können. 
Im Aufgebot waren drei bayerische Schwim-
merinnen, die mit folgenden Leistungen nach 
Hause kamen:

VIII. Finis Cikluszáró Felmérö 
Úszóverseny 

DSV-Juniorenteam 
in Budapest

Paul Bergen Junior International 
Short Course Championships

Fünf Bayern 
im DSV-Team

Das deutsche Junioren-Team in Budapest mit Antonia Baerens (vorn 2. v. l.), Emily Siebrecht (3. v. l.) und Elena Cze-
schner (2. v. r.).
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  3. 400 m  Freistil 4:17,11
  3. 400 m  Lagen 4:46,37

Helen Scholtissek
  1. 4 x 100 m  Lagen 4:06,35
  2. 4 x 100 m  Freistil 3:45,24
  3.   50 m  Freistil 0:25,76

Alexandra Wenk
  1. 4 x 200 m  Freistil 8:09,61
  1. 4 x 100 m  Lagen 4:06,35
  2. 100 m  Schmetterling 0:59,86
  2. 200 m  Schmetterling 2:09,22
  2. 4 x 100 m  Freistil 3:45,24
  2. 200 m Freistil 1:59,40

Florian Vogel
  1. 200 m  Freistil 1:48,85
  1. 4 x 200 m  Freistil 7:20,16
  3. 400 m  Freistil 3:52,42

Nils Wich-Glasen
  1. 200 m  Brust 2:12,25
  1. 4 x 100 m  Lagen 3:38,40
  2. 100 m  Brust 1:01,57
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 Vorlauf Finale

Antonia Baerens
 50 m F  1. 0:27,87   3. 0:27,71
 200 m F 2. 2:07,69   6. 2:07,69
 1500 m F     4. 17:25,65
 50 m S 1. 0:30,32   6. 0:29,98
 100 m S 4. 1:06,96   8. 1:07,93
 200 m S 4. 2:28,02   8. 2:27,22

Elena Czeschner
 100 m F 1. 0:59,54   5. 0:59,39
 200 m F 7. 2:09,47   7. 2:09,24
 200 m S 1. 2:22,89   5. 2:21,68
 400 m L   11. 5:11,26

Emily Siebrecht
 100 m F 2. 1:01,20   - -
 200 m F 4. 2:09,99   - -
 1500 m F     5. 17:26,43
 100 m R 1. 1:08,22   7. 1:08,37
 400 m L     2. 4:58,26

Die Ergebnisse der 
bayerischen Schwimmerinnen

Bayreuth. Schon lange reiften Gedanken 
über eine Neuauflage der weit zurückliegen-
den traditionsreichen Bezirksvergleiche. Als 
der Süddeutsche Jugendländervergleich eine 
komplette Änderung in Inhalt und Termin er-
fuhr und immer mehr Landesverbände sich 
zurückzogen, flammten die Überlegungen wie-
der auf und nahmen Gestalt an. Im Fachaus-
schuss Schwimmen wurde ein Wettkampf-
programm konzipiert, das besonders auf den 
kleinsten Nachwuchs ausgerichtet ist. 

Mitte Dezember war es dann soweit: Der bay-
erische Vergleich der sieben Bezirke erlebte 
seine erste Auflage. Damit verbunden war 
aber – zumindest für dieses Jahr – ein Aus-
klinken aus dem SSV-Vergleich. Eingeladen 
waren bei den Mädchen und Jungs die Jahr-
gänge 2002 – 2004, die als Bezirksteams 
um den Pokal des Bayerischen Schwimmver-
bandes kämpften und zusätzlich einen Reise-
kostenzuschuss von 500 Euro erhielten.

Für die jungen Schwimmerinnen und Schwim-
mer aus den verschiedenen Vereinen eines 
Bezirks war es ein tolles Erlebnis, gemeinsam 
in einer Mannschaft an den Start zu gehen, 
sich kennenzulernen, nicht Konkurrenten zu 
sein, sondern für ein Team Punkte zu sam-
meln.

Und für Schwimmwart Frank Seidak war es 
natürlich effektiver, rund 130 junge Schwim-
mer zu sichten und die Leistungen zu analy-
sieren als nur rund 30, die beim SSV-Länder-
kampf eingesetzt werden können.

Vom ersten Wettkampf an wurden die Maß-
stäbe gesetzt: Oberbayern und Mittelfranken 
führten die Wertung an. Auf Rang 3 positio-
nerte sich Schwaben, die kurzfristig diesen 3. 
Platz an die Oberpfalz abgeben mussten, aber 
ab Wettkampt 7 diese Position zurückholten 
und bis zum Schluss behielten.

Das Endergebnis
1. Oberbayern 295 Punkte
2. Mittelfranken 231 Punkte
3. Schwaben 191 Punkte
4. Oberfranken 154 Punkte
5. Oberpfalz 147 Punkte
6. Niederbayern 108 Punkte
7. Unterfranken 87 Punkte

Als Belohnung wurden die Aktiven seitens des 
Bayerischen Schwimmverbandes zum Nudel-
essen ins SVB-Restaurant eingeladen.

Im Anschluss an den Bezirksvergleich stellte 
Frank Seidak zur Diskussion, ob der Wett-
kampf in dieser Form weitergeführt werden 
soll, oder welche Änderungen ggf. in das Pro-
gramm eingebaut werden müssten. Warten 
wir ab, wie die nächste Ausschreibung ausse-
hen wird. Auch wird über die Ausrichtungsor-
te nachzudenken sein, denn Hallenbäder mit 
acht Bahnen sind spärlich gesät. Die Austra-
gung auf sechs Bahnen würde die Wettkampf-
dauer verdoppeln.

Rose-Marie Radl

Bonn. Die Damen des SV Würzburg 05 nah-
men im Rahmen des Internationalen Swim-
Meetings am 1. bzw. 2. Dezember im Franken-
bad in Bonn im vorher angekündigten Allein-
gang zwei Deutsche Staffelrekorde in Angriff.

Die bisherigen Rekorde auf der 25-m-Bahn 
über 4 x 100 m Schmetterling von 4:11,89 
Minuten sowie über 4 x 200 m Schmetter-
ling von 9:18,27 Minuten verbesserten die 
Damen Svenja Zihsler, Leonie Antonia Beck, 
Daniela Wachtel und Lena Kalla auf 4:08,76 
bzw. 9:08,29 Minuten und trugen sich damit 
in die Rekordliste für Vereinsstaffeln ein. Auch 
die Bayerischen Rekorde wurden damit neu 
definiert.

Rose-Marie Radl

Bayerischer 
Vergleich  der 7 Bezirke

Zwei 
Deutsche Rekorde 
für den SV Würzburg

Freude bei den Offiziellen Volker Mucks (r.) und Rainer Rupprecht (l.), aber noch mehr bei den Youngsters des Bezirks 
Oberbayern über den großen Pokal für Platz 1 beim Bezirksvergleich.

Auch die mittelfränkischen Kids freuten sich über den großen Pokal, den sie für Platz 2 bekommen haben.
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Kortrijk/Belgien. Mittlerweile ist es schon 
fast zur Tradition geworden, dass eine Ju-
gendauswahl des Bayerischen Schwimmver-
bandes zu Beginn der Adventszeit ins entfern-
te Kortrijk (Belgien) fährt, um an den Flanders 
Open teilzunehmen – in diesem Jahr bereits 
zum 17. Mal. Qualifiziert haben sich die zehn 
jungen Nixen im Alter von 12 und 13 Jahren 
durch ihre guten Leistungen in der vergange-
nen Saison. 

Und auch in diesem Jahr waren wieder Mann-
schaften aus ganz Europa am Start. Unter 
den 13 Delegationen aus acht Ländern waren 
auch Jugendnationalmannschaften.

Bei einem einwöchigen Lehrgang sowie drei 
Kurzlehrgängen bereiteten sich die Schwim-
merinnen aus sechs bayerischen Vereinen 
intensiv auf den Wettkampf vor.

Die gute Vorbereitung merkte man schließlich 
bereits im Pflichtwettkampf, in dem besonders 
die 13-jährige Justine Seibert ihr Können un-
ter Beweis stellte. Unter den 104 Schwimme-
rinnen konnte sie Platz 14 erreichen und war 
damit Beste der bayerischen Mädels. Aber 
auch die Ergebnisse der anderen Schwimme-
rinnen waren mehr als zufriedenstellend.

Im Duettwettkampf gingen Justine Seibert 
und Veronika Sepp an den Start und über-
zeugten mit einer gelungenen Kürleistung. Bei 
ihrem ersten gemeinsamen internationalen 
Auftritt konnten sie den 10. Platz erringen.

Als Besonderheit hatten Larissa Mayer und 
Anna Kudischin die Möglichkeit ihr neu for-
miertes Duett außer Konkurrenz als Vor-
schwimmerinnen den internationalen Wer-
tungsrichtern zu zeigen. 

Bayerns Nixen in Kortrijk (v. l.) Justine Seibert, Lisa-Sofie Rinke, Larissa Mayer, Anna Kudischin, Yvonne Dopieralski 
(oben), Nicole Englmann, Mila Stephan, Veronika Sepp, Anna Lena Schnitzer, Dana Glas und Sara Schaller (vorn).

Außerdem vertrat Justine Seibert auch noch 
die weiß-blauen Farben im Solowettkampf. 
Obwohl sie auch hier noch nicht viel interna-
tionale Erfahrung hatte, merkte man ihr das 
nicht an. Mit technischem Können und viel 
Harmonie erreichte sie einen sehr guten sieb-
ten Rang.

Im Gruppenwettbewerb konnten sich die bay-
erischen Schwimmerinnen gut präsentieren 
und zeigten zufriedenstellende Leistungen. 
So gelang es ihnen den fünften Platz zu er-
schwimmen, welcher, beachtet man die gerin-
ge Trainingszeit zusammen im Team, als sehr 
gerecht anzusehen ist.

Abgerundet wurde der Wettkampf, wie auch 
in den Jahren zuvor, durch einen gemütlichen 

Bayerns Nixen wieder 
in Kortrijk

Augsburg. Wie es alljährlich üblich ist, starte-
ten auch in diesem Jahr wieder die Jüngsten 
der bayerischen Nixen zum weithin bekannten 
Muki-Test. Für die meisten der Kleinen stellt 
dieser, traditionell in der Adventszeit durch-
geführte Wettkampf den Höhepunkt in ihrer 
teilweise erst kurzen Synchrokarriere dar. 

Organisation und Durchführung lag in diesem 
Jahr beim SB Delphin 03 Augsburg unter Fe-
derführung von Jugendwartin Emmy Luba.

Aufgabe der Schwimmerinnen war es, an dem 
zweitägigen Wettkampf ihr Bestes sowohl an 
Land als auch im Wasser zu geben. 

Getestet wurden dabei hauptsächlich Grund-
lagen wie Spagat, Paddeltechniken oder ein-
fachere Pflichtübungen. Diese Anforderungen 
konnten einige junge Nixen bereits sehr gut 
erfüllen.

So konnte vor allem die elfjährige Isabel Prieb 
vom SB Bayern 07 Nürnberg mit ihren Leis-
tungen überzeugen. Ihr gelang es, sowohl im 

Im Gruppenwettkampf belegten die bayerischen Mädchen bei den Flanders Open, trotz wenig gemeinsamer Trai-
ningszeit, einen guten 5. Rang.

Nikolausabend, bei dem die Mädels neben 
traditionellem Gesang die Möglichkeit hat-
ten, etwas in die anderen Nationen hinein zu 
schnuppern. 

Besonderer Dank geht an dieser Stelle an 
Franz Kornbichler, der den Mädels als Team-
manager zum 17. Mal zur Seite stand, zudem 
an Barbara Rauscher und Peter Griebel.

Melanie Reitberger
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Muki-Test

Isabel Prieb 
beste 
Nachwuchs-Nixe
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Jahrgang 2001 als auch in der Gesamtwer-
tung ganz oben auf dem Treppchen Platz zu 
nehmen. In der Gesamtwertung folgten Han-
nah Simon (SC Eibsee-Grainau) und Mona 
Weidner (TSV Neuburg Donaunixen).

Insgesamt waren 97 junge Damen aus sieben 
bayerischen Vereinen am Start. 

Der älteste startende Jahrgang war in die-
sem Jahr der Jahrgang 1999. Die jüngste 
Teilnehmerin kam vom TSV Eintracht Karls-
feld und hieß Laetizia Brunner aus dem Jahr-
gang 2007. 

Besonderheit dieses Wettkampfes ist neben 
dem Leistungstest der organisierte Nikolaus-
abend, bei dem die Vereine weihnachtliche 
Darbietungen präsentieren. Auch in diesem 
Jahr machten sich die Vereine viel Mühe und 
studierten passende Stücke hierfür ein. 

Durch diesen tollen Abend, die gelungene 
Wettkampforganisation und die tollen Leistun-
gen war der Wettkampf auch in diesem Jahr 
wieder ein voller Erfolg.

Melanie Reitberger

Gesamtwertung
1.  Isabel Prieb  Bay 07 Nürnberg  111,3
1.  Hannah Simon  Eibsee Grainau  107,0
1.  Mona Weidner  TSV Neuburg  106,5

Jahrgang 1999
1.  Vivi Nahrstedt  Isarnixen München 89,0
Jahrgang 2000
1.  Hannah Simon   Eibsee Grainau  107,0
Jahrgang 2001
1.  Isabel Prieb  Bay 07 Nürnberg  111,3
Jahrgang 2002
1.  Mona Weidner  TSV Neuburg  106,5
Jahrgang 2003
1.  Nathalie Mehl  TSV Neuburg  102,0
Jahrgang 2004
1.  Kellie Messel  Bay 07 Nürnberg  97,6
Jahrgang 2005
1.  Franziska Müller  TSV Neuburg  89,5
Jahrgang 2006
1.  Alina Gundareva  Bay 07 Nürnberg  53,9
Jahrgang 2007
1.  Laetizia Brunner  TSV Eintr Karlsfeld  44,7

Isabel Prieb ( Bild oben Mitte) gewann die Gesamtwertung vor Hannah Simon und Mona Weidner. Ihr Verein SB 
Bayern 07 Nürnberg stellte in diesem Jahr die erfolgreichste Mannschaft (Bild unten).
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Wasserball

Stuttgart. Am 10. November fand zum zwei-
ten Mal in diesem Jahr das Miniturnier der 
Jahrgänge 2000 und jünger am Bundesstütz-
punkt Stuttgart statt. 

Mit folgenden Mannschaften wurde in vier 
Gruppen gespielt: 

SV Würzburg
WSV Ludwigshafen
WF Fulda (2 Teams)
SSV Esslingen (2 Teams)
SV Ludwigsburg
PSV Stuttgart
Auswahl Bayern
SGW Möhringen/VfvS Stuttgart
SV Cannstatt
SGW Leimen/Mannheim

Die Nachwuchsspieler der Jahrgänge 2000 
und jünger gingen ab 12 Uhr auf zwei Spiel-
feldern, diesmal mit richtigen Wasserballto-
ren, mit einer Spielzeit von 2 x 10 Minuten 
ins Wasser. Das Turnier dient ausschließlich 
dazu, den Jugendlichen Spielpraxis und Spaß 
zu bieten. Es können beliebig viele Spieler je 
Mannschaft eingesetzt werden. Für die Sieger 
gab es kleine Preise.

Am Rande des Turniers hatte Bundesstütz-
punkttrainer Patrick Weissinger die Möglich-
keit, die aktuelle Entwicklung der Vereinsmann-
schaften mit den Trainern zu analysieren.

Das Turnier wurde von den Schiedsrichtern 
Attila Beretka, Jacob Marsh, Gergely Nagy, 
Sören Thoböll und Siegfried Sachs unterstützt.

Vor gut 300 Eltern und Zuschauern hatten 
sich 147 Spielerinnen und Spieler zum Tur-
nier aus den Vereinen des Bundesstützpunk-
tes Stuttgart und aus dem benachbarten Bay-
ern eingefunden. Insgesamt war es ein voller 

Erfolg, da dieses Mal noch mehr Teams teilge-
nommen haben.

Abschlusstabelle (Plätze 1 – 5)
  1. Auswahl Bayern
  2. SSV Esslingen Sharks
  3. SV Würzburg
  4. SV Cannstatt
  5. WSV Ludwigshafen

Auswahl Bayern 
gewinnt Miniturnier 
am BSP Stuttgart

Beim Miniturnier für die Jahrgänge 2000 u. j. am Bundesstützpunkt Stuttgart nahmen eine Auswahl des Bayeri-
schen Schwimmverbandes und der SV Würzburg 05 teil . Sie freuten sich über die gewonnenen Medaillen.

Schweinfurt. Etwas ganz Besonderes hatte 
sich der ausrichtende 1. SC 13 Schweinfurt 
anlässlich des 25. Jubiläums des Bayerischen 
Mini-Wasserball-Turniers unter Leitung von 

BSV-Wasserballwart Rüdiger Trommer (l.) überreichte Oberbürgermeister Sebastian Remelé (3. v. r.) im Beisein von 
Beziks-Wasserballwart Unterfranken Jochen Dittmar, Klaus Dieg (2. und 3. v. l.) sowie Florian Kolb (2. v. r.) und dem 
1. Vorsitzenden des SC 1913 Karl Mayer (r.) einen BSV-Wimpel.

25 Jahre Miniturnier 
der Wasserballer in 
Schweinfurt

Wasserballwart Rüdiger Trommer in diesem 
Jahr einfallen lassen: Der Verein, der die Ver-
anstaltung für U11-Wasserballteams aus 
ganz Deutschland zum 20. Mal in Folge aus-
richtete, hatte die jungen Sportler dieses Mal 
nicht nur für einen Tag, sondern gleich für das 
ganze Wochenende, nach Schweinfurt einge-
laden – inklusive eines gemeinsamen, vom SC 
Schweinfurt gesponserten Abendessens am 
Samstag in den Räumen der St. Peter und 
Paul Kirchengemeinde. 

13 Teams waren der Einladung gefolgt und 
während draußen die Schneeräumfahrzeuge 
unterwegs waren, lieferte sich der Wasser-
ball-Nachwuchs in der Schwimmhalle des 
Silvana-Bades heiße Kämpfe.

Am Samstagnachmittag hatte sich auch der 
Oberbürgermeister der Stadt Schweinfurt, 
Sebastian Remelé, im Silvana-Bad eingefun-
den, um den Jung-Wasserballern viel Glück 
beim Turnier zu wünschen. Rüdiger Trommer 
bedankte sich für den Besuch und überreichte 
dem Oberbürgermeister einen Verbandswim-
pel des Bayerischen Schwimmverbandes.

Einen besonderen Dank richtete Rüdiger 
Trommer an seinen Vorgänger Florian Kolb 
und an Abteilungsleiter Klaus Dieg, die vor 
25 Jahren das Miniturnier ins Leben gerufen 
hatten, für ihr Engagement um den Wasser-
ballsport.

Auch der SC Schweinfurt selbst stellte wieder 
eine Mannschaft: „Im Moment haben wir elf 
Kinder im Alter von acht bis elf Jahren, dar-
unter zwei Mädchen, die mit Begeisterung 
dabei sind“, schwärmten der SC-Verantwort-
liche Jochen Dittmar sowie Klaus Dieg von 
ihrer Nachwuchs-Truppe und hoffen darauf, 
vielleicht einmal wieder an die großen Was-
serballzeiten der Schweinfurter in den 80er 
Jahren anzuschließen, als der SC mit seinem 
Team – in dem seinerzeit unter anderem 
auch der jetzige Geschäftsführer der Deut-
schen Sporthilfe, Dr. Michael Ilgner spielte – 
mehrere BM-Titel in die Kugellagerstadt holte.
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Auch Jochen Dittmar, der die Jung-Wasser-
baller seit einem Jahr trainiert, sieht in seinem 
hoch motivierten Team „großes Potenzial“ und 
hofft gleichzeitig, „dass alle auch als Jugend-
liche dabei bleiben“, um so den Wasserball-
sport in Schweinfurt wieder neu aufzubauen.

Deutlicher Turniersieger mit einem klaren 6:0 
im Finale gegen den SV Halle wurden aber 
nicht die Schweinfurter Hoffnungsträger, son-
dern der SVV Plauen. Dennoch konnten die 
SC-Organi satoren am Ende der Veranstaltung 
bei der Siegerehrung ein „historisches Ereig-
nis für Schweinfurt“ verkünden: Zwar waren 
die Schweinfurter nicht ganz auf den vorderen 
Rängen gelandet, aber mit Platz 8 immer-
hin vor dem neuntplatzierten SV Würzburg 
05 und hatten damit nach langen Jahren im 

Die Vertreter aller teilnehmenden Mannschaften – mit Rüdiger Trommer, Jochen Dittmer und Klaus Dieg bei der 
Siegerehrung – freuten sich über die Urkunden und über die Gastgeschenke des SC 13 Schweinfurt.
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Unterfranken-Duell zwischen den beiden Ver-
einen endlich wieder einmal die Nase vorn.
Rüdiger Trommer

Die Platzierungen im Einzelnen

  1. SVV Plauen I
  2. LSVSA/SV Halle
  3. SV Weiden
  4. WSV Vorwärts Ludwigshafen
  5. SSV Esslingen I
  6. WF Fulda I
  7. SC Chemnitz
  8. 1. SC 13 Schweinfurt
  9. SV Würzburg 05
10. SVV Plauen II
11. SV Ludwigsburg
12. SSV Esslingen II
13. WF Fulda II

Die jungen Wasserballer gaben keinen Ball verloren; sie kämpften und zeigten, was sie gelernt haben – nicht nur in 
den Finalspielen um den Sieg, auch in den Qualifikationsspielen ging es heftig zur Sache.
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Deutsche Wassesrballliga
SV Weiden im Einsatz

Böse erwischt 
in Krefeld
Krefeld. (prg) dieses Spiel hatten sich die 
Verantwortlichen des SV Weiden sicherlich 
ganz anders vorgestellt. Der SV Weiden, der 
am 18. November in der Traglufthalle Am 
Waldsee beim SV Bayer 08 Uerdingen gas-
tierte, musste die dritte Niederlage im dritten 
Saisonspiel einstecken. Die wieder ergänzte 
Mannschaft, die wochenlang mit Ausfällen zu 
kämpfen hatte, konnte leider noch nicht an die 
Leistungen der vergangenen Saison anknüp-
fen und ließ sich empfindlich mit 10:1 Toren 
regelrecht auskontern.

Das schnelle Umkehrspiel bereitete schon zu 
Beginn der Partie dem Gast aus der Oberpfalz 
große Probleme, die Mannschaft schien nach 
der sehr langen Anreise mit einigen Staus 
nicht vollständig anwesend zu sein. Der ers-
te Strafwurf, der allerdings durch den „Spie-
ler des Tages“ im Weidener Kasten Vladimir 
Srajer „entschärft“ wurde, war die erste Folge 
eines schnellen Tempogegenstoßes der glän-
zend aufgelegten Krefelder. 

Das erste Tor des Spiels durch Robert Glüder 
fiel ebenfalls nach einem Konterangriff, wie 
auch der zweite Strafwurf, der durch Lazar 
Kilibarda zur 2:0-Führung der Hausherren 
verwandelt wurde. 

Die Weidener standen eigentlich ganz solide 
in der Verteidigung im normalen Spiel, nach 
vorne fehlten jedoch die Durchschlagskraft 
der angeschlagenen Weidener Centerspieler 
und die nötigen „Nadelstiche“ gegen die geg-
nerischen Abwehrreihen, die schon die erste 
Kraft aus dem Konterspiel der Werkssieben 
nehmen würden. 

Die Situation verschlechterte sich mit zuneh-
mender Spielzeit, es machte sich bemerkbar, 
dass der Weidener Bank die nötige Bundes-
ligaerfahrung fehlt und der Gegner eine viel 
ausgeglichenere und erfahrenere Mannschaft 
aufstellen konnte. Die Folgen waren weiterhin 
harmlose Angriffe der Max-Reger-Städter 
und pfeilschnelle Angriffe der Hausherren, die 
die Gäste in ständige Nöte brachten. 4:0 im 
zweiten und 2:0 im dritten Viertel brachten 
den dramatischen 0:8-Rück stand zur letzten 
Pause. 

Das einzige Tor der Gäste schoss der Neu-
zugang Andras Langmar erst sechs Minuten 
vor Ende der Begegnung, nach der ersten (!) 
Überzahlsituation der Weidener Mannschaft. 
Das Spiel wurde dann zu einem Konzert der 
vergebenen Chancen auf beiden Seiten. Wäh-
rend die Oberpfälzer offenbar mangels Kräfte 
ihre Abschlüsse vergaben, scheiterten mehr-
mals die Hausherren am besten Mann im 
Feld, Vladimir Srajer, der alleine in den letzten 
drei Minuten sechs Schüsse aus der „eins 
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gegen eins“ Situation parierte und seine Man-
nen vor noch größerem Desaster rettete und 
schließlich absolut verdient zum „Spieler des 
Tages“ gekürt wurde.

SV Bayer 08 Uerdingen – SV Weiden
Spelverlauf 2:0, 4:0, 2:0, 2:1
Endstand 10:1 Tore

Gnadenloser 
Rekordmeister 
in der Thermenwelt
Weiden. (prg) Das war die vierte Niederlage 
der Oberpfälzer im vierten Spiel der noch jun-
gen Bundesligasaison. Der Deutsche Rekord-
meister Spandau 04 Berlin erwies sich als 
gnadenloser Geg ner und fertigte acht Tage 
später die Hausherren mit 22:5 Toren ab. 

Der SV Weiden absolvierte damit gleich zu Sai-
sonbeginn vier Spiele gegen, nach eigenen An-
gaben, die momentan besten vier Teams der 
Bundesrepublik und liegt mit null Punkten auf 
dem letzten Tabellenplatz. Begleitet werden 
die SV-ler allerdings von OSC Potsdam (0:6) 
und SC Wedding Berlin (ebenfalls 0:8 Punk-
te) und auch der Fünfte, SV Cannstatt, kann 
gerade einmal zwei Zähler vorweisen. Gegen 
diese Teams spielen die Max-Reger-Städter in 
den nächsten drei Wochen und hoffen immer 
noch auf Formsteigerung und wichtige Punkte 
aus den Duellen gegen die direkten Konkur-
renten um die Plätze 5 bis 8. 

Die Berliner, die schon die nächste Champi-
onsleague-Aufgabe vor Augen ha t ten, kamen 
komplett mit ihrem stärks ten Kader nach 
Weiden und gaben sich sichtlich Mühe, um ihr 
Spiel von Beginn an ins Rollen zu bringen. Ähn-
lich wie vor Wochenfrist bei Bayer Uerdingen, 
überzeugten die Weidener mit der Verteidi-
gung im Positionsangriff, zeigten sich jedoch 
harmlos im Angriff und anfällig gegen schnelle 
Tempogegenstöße des Gegners. 

Solange die Konter der Hauptstädter „abge-
fangen“ werden konnten, stand die Defensive 
sehr stabil und kontrollierte die meisten An-
griffe der Gäste. Sobald jedoch die Spandauer 
eine Kontermöglichkeit fanden, war „Gefahr 
im Verzug“ vor dem Weidener Tor zu verzeich-
nen. In den ersten drei Abschnitten konnten 
die Hausherren noch einigermaßen dicht hal-
ten, auch wenn sie zur letzten Pause 1:13 im 
Rückstand lagen, war die Verteidigungsarbeit 
ansehbar. 

Im letzten Viertel überschlugen sich die Ereig-
nisse nochmals. Mit deutlich mehr Vorwärts-
drang gelang es zwar vier Tore zu erzielen, die 
Abwehrreihen verloren jedoch sichtlich den 
Faden und ließen noch neun Tore zu, fast so 
viel wie in der bisherigen Spielzeit und deutlich 
zu viel, was letztendlich ein Ergebnis brachte, 
das auch in der Höhe im Vorfeld zu erwarten 
war. Die Weidener teilten das Schicksal von 
Potsdam (24:8), Cannstatt (19:2) und Wed-

Pleiten, Pech und 
Pannen – 
die Fortsetzung
Cannstatt. (prg) Aus der Hoffnung auf die 
ersten Saisonpunkte wurde eine fette Ent-
täuschung. Die Weidener Wasserballer ver-
loren nicht nur das neuralgische Spiel beim 
Altmeister SV Cannstatt sehr schmerzhaft 
mit 15:6 Toren, sondern büßten auch ihren 
starken Rückhalt, Torwart Vladimir Srajer, ein 
für das nächste Spiel gegen SC Wedding. Sra-
jer bekam nach einer vertretbaren aber nicht 
zwingend notwendigen Schiedsrichterent-
scheidung eine Spielzeitstrafe und ist damit 
für die nächste Begegnung gesperrt. Ein her-
ber Rückschlag für die sich im Leistungstief 
befindliche SV-Mannschaft vor vielleicht dem 
wichtigsten Spiel der Hinrunde, will man noch 
die rote Laterne abgeben.

Das Spiel begann sehr ausgeglichen, die Max-
Reger-Städter legten entschlossen los, er-
spielten sich viele Chancen und konnten den 
schnellen 0:1-Rückstand postwendend aus-
gleichen. Auch die weiteren zwei Gegentreffer 
wurden egalisiert und sogar eine 4:3-Führung 
in der letzten Spielminute des ersten Spielab-
schnitts konnte erspielt werden, ehe Milo Ale-
xis zwei Sekunden vor der ersten Viertelpau-
se den Ausgleichstreffer für die Hausherren 
erzielte. 

Mit 4:4 Toren Pausenstand gingen die Ober-
pfälzer noch optimistisch in die erste Pause, 
doch das, was danach kam, war schrecklich 
ernüchternd. Aus unerklärlichen Gründen ver-
lor die SV-Truppe direkt zu Beginn des zweiten 
Viertels komplett die Linie und ließ sich inner-
halb kürzester Zeit an die Wand spielen. Total 
desorientiert in der Verteidigung und einfalls-
los im Angriff, verloren die Oberpfälzer den 
zweiten Abschnitt mit 0:4 Toren und schaff-
ten es im dritten Viertel nicht, etwas daran zu 
ändern (0:2). Mit 10:4 im Rücken gingen die 
Schwaben in die letzte Viertelpause und keiner 
in der Halle mehr glaubte, es könnte noch zu 
einer Wende kommen. Im letzten Viertel ver-
suchten die Gäste aus der Reger-Stadt mehr 
im Vorwärtsgang, scheiterten jedoch im Ab-
schluss und fingen einige schmerzhafte Tem-
pogegenstöße des Gegners ein. Das Ergebnis 
war wiederholt ein verlorenes Spielviertel 
(2:5) und schließlich der enttäuschende End-
stand 15:6 und die fünfte Saisonniederlage im 
fünften Ligaspiel.

Viel schmerzhafter als die ohnehin bedenkli-
che Niederlage scheint jedoch die Spielsperre 
des Weidener Torhüters zu sein. Srajer wurde 

gute fünf Minuten vor Spielende des Wassers 
verwiesen, nachdem die Schiedsrichterin kurz 
vor Ausführung eines gegnerischen Strafwur-
fes auf Missachtung erkannte und eine Spiel-
zeitstrafe verhängte. Die Strafe an sich hatte 
keine spürbaren Auswirkungen mehr auf das 
Spielgeschehen dieser Begegnung, bringt 
jedoch nach den Wettkampfbestimmungen 
eine Sperre für das nächste Ligaspiel mit sich. 
Im Hinblick auf die Wichtigkeit des nächsten 
Spiels in Weiden gegen Wedding ist diese 
Sperre äußerst problematisch für die Weide-
ner, die in den nächs ten zwei Spielen punkten 
müssen, wenn sie nicht mit der roten Laterne 
in die Weihnachtspause gehen wollen.

In Ruhe weiterarbeiten, neuer Trainer bereit

Von einer Krise wollen die SV-Ver antwortlichen 
nichts hören, man befinde sich in einer Um-
bruchphase und wurde von vielen personellen 
Problemen nicht verschont, sowohl was den 
DWL-Kader als auch die Trainersituation an-
geht. „Von einer Krise können wir sprechen, 
wenn wir uns untereinander nicht mehr ei-
nig sind und das ist nicht der Fall. Wir befin-
den uns in einem Leistungstief, aus dem wir 
schnellstmöglich raus wollen. Das Wichtigste 
ist für uns, dass wir uns in Ruhe auf unsere Ar-
beit konzentrieren können und alle Störfakto-
ren im Umfeld ausblenden. Die personelle Si-
tuation wird sich stabilisieren, noch vor Weih-
nachten werden wir unseren neuen Trainer 
vorstellen, der dann ab Anfang des nächs ten 
Jahres einen Restart in die Runde versuchen 
werden wird und wenn wir den gesamten Ka-
der endlich zur Verfügung haben, wird auch 
die Welt wieder anders aussehen“ versucht 
der Interimstrainer und Abteilungsleiter Irek 
Luczak nüchtern zu erklären. Zum Thema 
Trainer wollen die Verantwortlichen nur soviel 
verraten, dass Cristian Iordache nicht mehr in 
die Oberpfalz zurückkehren wird und ein neuer 
Trainer offiziell vorgestellt werden soll.

„Es ist keine Kunst, in erfolgreicher Zeit mit-
einander zu feiern, es ist viel wichtiger in der 
Not zusammenzuhalten und jetzt ist der Zu-
sammenhalt bei uns gefragt. Wir werden es 
schaffen“, äußerte sich der gesperrte und 
sichtlich enttäuschte Vladimir Srajer dennoch 
kämpferisch.

SV Cannstatt – SV Weiden
Spielverlauf 4:4, 4:0, 2:0, 5:2
Endstand 15:6 Tore

Befreiungsschlag 
in der Thermenwelt
Weiden. (prg) Volle Zuschauerränge, Frei-
bier und ein Weidener Sieg, so stellen sich 
die Oberpfälzer die Welt vor. Lange mussten 
die SV-Anhänger auf den ersten Erfolg in der 
neuen Bundesligasaison warten, und sie wur-
den am zweiten Adventswochenende gleich 
mit einem Kantersieg belohnt. 14:6 fertigten 
die Max-Reger-Städter die Weddinger ab und 

ding (20:5), die allesamt ähnliche Ergebnisse 
erzielten. 

SV Weiden – WF Spandau 04 Berlin
Spielverlauf 0:4, 0:3, 1:6, 4:9
Endstand 5:22 Tore
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Wasserball
schoben sich auf den vorletzten Tabellenrang. 
Ein Sieg in Potsdam würde sogar den sechs-
ten Platz noch vor Weihnachten bescheren.

Über ein Schicksalspiel und eine Kehrtwende 
war vor dem Spiel die Rede, die Mannschaft 
stand mächtig unter Druck und brachte die 
Leistung direkt auf den Punkt. Die Hausher-
ren dominierten die Gäste aus der Hauptstadt 
und spielten sich im Laufe der Spielzeit immer 
mehr in eine Spiellaune, die in dieser Saison 
noch nicht verzeichnet werden konnte. Zwar 
gerieten die SV-ler schon in der ersten Spiel-
minute in Rückstand, doch das sollte der ein-
zige an diesem Tag bleiben. Nach einem sehr 
ausgeglichenen Auftaktabschnitt gingen die 
Kontrahenten mit 4:3 aus Weidener Sicht in 
die erste Pause. 

Die Weidener versuchten das Spiel nochmals 
zu ordnen, standen im zweiten Viertel sehr si-
cher in der Verteidigung und setzten Akzente 
im Angriff, was die Vorentscheidung in dieser 
Partie brachte. Mit 5:1 im zweiten Viertel er-
spielten sich die Hausherren einen komfortab-
len 9:4-Halbzeitstand und konnten nach der 
Pause das Tempo sogar noch erhöhen und 
mit 4:1 im dritten Abschnitt die Weichen end-
gültig auf den ersten Saisonsieg stellen. 

Das letzte Viertel verlief kontrolliert, die Wei-
dener konnten das Ergebnis gut verwalten 
und ließen gegen die sichtlich entkräfteten 
Hauptstädter nichts mehr anbrennen und 
einen verdienten 14:6-Sieg und damit die 
ersten, so wichtigen zwei Saisonpunkte ein-
fahren. „Das war ein Vier-Punkte-Spiel heute, 
es war wichtig für unsere Moral und den Ta-
bellenstand so deutlich zu gewinnen“ freute 
sich Torwart Vladimir Srajer nach dem Spiel. 
Noch mehr Gründe zu Freude hatte der Neu-
zugang der Weidener, Andras Langmar (19), 
der nach seiner exzellenten Vorstellung mit 
fünf Treffern zum „Spieler des Tages“ gekürt 
wurde. „Andras ist noch sehr jung, hat aber 
das Potenzial uns zum Erfolg zu verhelfen, das 
hat er heute klar bewiesen und das, obwohl 
er erkältet und geschwächt ins Wasser stieg. 
Ich freue mich sehr für ihn, das war ein sehr 
guter Job,“ lobte Trainer Irek Luczak direkt 
nach seinem letzten Heimspiel als verant-
wortlicher Trainer. „Das war ein sehr schönes 
Abschiedsgeschenk zu Hause, jetzt hoffe ich 
auf Wiederholung in Potsdam,“ fügte Luczak 
hinzu und avisierte die Trainerneuvorstellung 
für die Vorweihnachtswoche. „Wir wollen zu-
erst die Runde abschließen und werden uns 
dann mit der Übergabe beschäftigen“, hört 
man von den Verantwortlichen zum Thema 
Trainerwechsel.

SV Weiden – SC Wedding Berlin
Spielverlauf 4:3, 5:1, 4:1, 1:1
Endstand 14:6 Tore

Kein 
Abschiedgeschenk 
für den Trainer
Potsdam. (prg) Die Weidener Bundesliga-
Wasserballer vergaben am dritten Advents-
wochenende die Chance, den sechsten Ta-
bellenrang noch vor dem Jahreswechsel zu 
erreichen. 

Das letzte Spiel des Jahres, das letzte in der 
Hinrunde sowie das letzte mit Trainer Irek Lu-
czak am Beckenrand, ging ergebnistechnisch 
ganz daneben. Nach einer soliden aber un-
glücklichen ersten Spielhälfte und einer enor-
men Foulbelastung mussten sich die Max-
Reger-Städter mit 13:5 geschlagen geben. 
Somit steht SV Weiden zwar punktgleich mit 
OSC Potsdam und SC Wedding Berlin in der 
Tabelle aber aufgrund der schlechteren Tor-
differenz auf dem letzten Rang und muss die 
Rückrunde aus einer schwierigen Ausgangs-
lage starten.

Die Potsdamer gingen überraschend deut-
lich in Führung, konnten in der sechs ten Mi-
nute sogar das 3:0 erzielen, ehe die Gäste 
erst kurz vor Ende des Auftaktviertels zu sich 
fanden. Sean Ryder traf endlich in der letzten 
Überzahl des Viertels, nachdem einige gute 
Chancen auf Weidener Seite vergeben wur-
den und stellte den ersten Anschluss her. 

Das zweite Viertel verlief schon sehr ausgegli-
chen (3:2 aus Sicht der Brandenburger). Be-
reits in diesem Abschnitt wurde es jedoch den 
Verantwortlichen auf der Bank klar, dass eini-
ge Spieler dieses Match nicht bis Ende spielen 
werden. Noch vor der letzten Spielpause wur-
den Jakob Ströll, Serkan Dogdu und Thomas 
Aigner mit zwei persönlichen Fehlern belastet, 
Sean Ryder ging bereits im dritten Viertel vor-
zeitig duschen und fehlte seinem Team an al-
len Fronten. 

„Beim 6:4-Spielstand im dritten Viertel verga-
ben wir eine wichtige Überzahlszene, kassier-
ten demzufolge einen Konterangriff, in dem 
Sean Ryder seine dritte Ausstellung bekam. 
Aus der Chance auf den 6:5-Anschluss wurde 
der 7:4-Rückstand und damit erlitt unser Spiel 
einen Spielbruch, aus dem wir uns nicht mehr 
erholten. 

Was später folgte, war eigentlich nur noch 
mitschwimmen und zuschauen. Es ist sehr 
schade, die Mannschaft zeigte gute Moral, 
hielt gut mit und gab bis zu der genannten Sze-
ne nicht auf. Mit so einer Foulbelastung kann 
man aber auswärts nicht gewinnen,“ äußerte 
sich Trainer Luczak zu seinem letzten DWL-
Spiel und verwies zugleich auf die Tatsache, 

dass seine Mannschaft über eine lange Spiel-
zeit ohne vier Leistungsträger spielen musste. 
Die Potsdamer wurden mit acht persönlichen 
Fehlern belegt, während die Gäste aus der 
Oberpfalz sechzehn davon bekamen. 

Irek Luczak wollte die Leistung der Unpartai-
schen nicht gleich zum Grund der Niederlage 
ausmachen, bemängelte jedoch eine unglei-
che Spielführung der beiden: „Wir haben heu-
te zwei verschiedene Schiedsrichter gesehen, 
der eine pfiff sehr souverän und ruhig, bei dem 
anderen hatte ich den Eindruck, dass er dem 
Spiel seinen eigenen Stempel aufdrücken woll-
te, das ist in meinen Augen sehr problema-
tisch. Dennoch haben wir auch viel zu wenig 
aus unseren Chancen gemacht.“  

Die Weidener werden in der Vorweihnachts-
woche noch gemeinsam trainieren, bevor sie 
eine 10-tätige Pause einlegen und das neue 
Jahr mit neuem Trainer gleich am 2. Januar 
starten und ein Trainingswochenende am ers-
ten Samstag und Sonntag des Jahres absol-
vieren. 

Die Rückrunde geht gleich mit sehr schweren 
Spielen los, am 12. Januar reisen die SV-ler 
nach Hannover, am 19. Januar empfangen 
sie den Deutschen Vizemeister ASC Duisburg 
und am 26. Januar gastiert der starke SV 
Bayer Uerdingen in der Thermenwelt. 

Aus diesen Spielen Punkte zu holen, erscheint 
im Moment sehr fraglich, doch mit dem USA-
Rückkehrer Stefan Kick und hoffentlich ohne 
weitere Ausfälle, bekommen die Oberpfälzer 
eine ganz andere Qualität. Der sechste Platz 
bleibt immer noch in Reichweite und wird wei-
terhin als Ziel verfolgt. 

OSC Potsdam – SV Weiden
Spielverlauf 3:1, 3:2, 2:1, 5:1
Endstand 13 : 5 Tore

Deutsche Wasserball-Liga 2012/2013
Tabellenstand zum Jahresende

Gruppe A

1. WF Spandau 04 114 :   38 13 :   1
2. ASC Duisburg   89 :   30 11 :   1
3. SV B 08 Uerdingen   59 :   52   8 :   6
4. Waspo 98 Hannover   72 :   67   8 :   6
5. SV Cannstatt   57 :   74   8 :   6
6. OSC Potsdam   49 :   70   2 : 10
7. SC Wedding   41 :   91   2 : 12
8. SV Weiden   42 : 100   2 : 12

Gruppe B
1. SSV Esslingen  113 :   66 14 :   0
2. Sharks Hannover   75 :   69 10 :   4
3. SG Neukölln   69 :   57   9 :   3
4. SC Neustadt   66 :   66   6 :   8
5. Duisburger SV98   69 :   78   6 : 10
6. SV Krefeld 72   49 :   53   5 :   7
7. WU Magdeburg   58 :   66   4 :   8
8. Rhen Köln/Pos Köln   46 :   66   4 :   8
9. Rote Erde/Bramb.   50 :   74   2 : 12

Der BSV im Internet  http://www.bayerischer-schwimmverband.de
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Masterssport
3. Internationale Deutsche Kurzbahnmeisterschaften

Bayerns Masters gewinnen 92 Mal Edelmetall
Freiburg. Gut gefüllt war das Freiburger West-
bad, als die 3. Deutschen Kurzbahnmeister-
schaften über die Startblöcke gingen. Manch 
ein Mastersschwimmer sprach sogar von 
drangvoller Enge. Immerhin schicken 236 
Vereine 924 Masters ins Rennen, die um 
den Sieg kämpften. Um die ausgeschriebe-
nen rund 300 Titel zu gewinnen, sprangen die 
Masters 2902 Mal ins Wasser und zeigten 
am Ende des Weltmeisterschaftsjahres sehr 
gute Leistungen, konnten doch ein Weltre-
kord, zwei Europarekorde und 20 Deutsche 
Rekorde auf der Kurzbahn erzielt werden.

jagd. Über 50 m Freistil blieben die Uhren 
für sie bei 0:26,14 Minuten stehen und über 
100 m Freistil erreichte sie 0:57,47 Minuten. 
Diese beiden Leistungen waren aus bayeri-
scher Sicht die einzigen Zeiten die mehr als 
1000 Punkte wert waren. Mit 4.663 Punkten 
gewann sie auch den Mehrkampf in ihrer Al-
tersklasse, für die die Ergebnisse aus 100 m 
Lagen und allen vier 50-m-Strecken herange-
zogen wurden.
Gleichermaßen erfolgreich war André Wras-
se. Auch er konnte fünf Siege in der AK 40 
verbuchen und den Mehrkampf gewinnen. Mit 
982 Punkten, die er für 1:06,66 Minuten über 
100 m Brust erhielt, war er bester Bayer die-
ser Meisterschaften.

Zwei Masters standen drei Mal als Einzelsie-
ger auf dem Treppchen und holten Gold.

Vom TSV Lindau war es Alfred Seeger, der 
in der AK 70 die Schmetterlingsstrecken und 
die 100 m Lagen gewinnen konnte und zudem 
Mehrkampfsieger wurde.

Claudia Stich (AK 25) vom 1. FCN Schwim-
men spielte ihre Stärke ebenfalls über 50 m 
und 100 m Schmetterling aus und ließ auch 
über 50 m Freistil nichts anbrennen.

Ein tolles Resultat erzielte der TV Kempten: 
Von neun gemeldeten Staffeln konnten fünf 
gewonnen werden..

Rose-Marie Radl

Mit dem größten bayerischen Team reiste ein-
mal mehr die SG Stadtwerke München an. Die 
18 Schwimmerinnen und Schwimmer (66 Ein-
zel- und zehn Staffelstarts) führten damit auch 
aus bayerischer Sicht den Medaillenspiegel 
an. 15 Gold-, elf Silber- und acht Bronzemedail-
len gingen in die Landeshauptstadt. Auch die 
erfolgreichsten Aktiven stellten die Münchner. 
Katja Röhrs schwamm zu fünf Siegen und 
beteiligte sich dabei zwei Mal an der Rekord-

Die Goldmedaillengewinner
Damen

50 m Freistil
AK 75 Maren Piskora Germering 0:57,62
AK 30 Katja Röhrs StW München 0:26,14
AK 25 Claudia Stich 1. FCN Schw 0:27,60

100 m Freistil
AK 75 Maren Piskora Germering 2:06,13
AK 30 Katja Röhrs StW München 0:57,47

50 m Brust
AK 70 Luise Knöpfle StW München 0:45,73

100 m Brust
AK 70 Luise Knöpfle StW München 1:39,14

Katja Röhrs dominierte mit sechs Titeln und zwei AK-
Rekorden die AK 30.

André Wrasse brachte in der AK 40 sechs Goldmedail-
len mit nach Hause.
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50 m Schmetterling
AK 30 Katja Röhrs StW München 0:29,41
AK 25 Claudia Stich 1. FCN Schw 0:29,84

100 m Schmetterling
AK 30 Katja Röhrs StW München 1:05,58
AK 25 Claudia Stich 1. FCN Schw 1:04,88

100 m Lagen
AK 30  Katja Röhrs StW München 1:06,59
AK 25  Ulrike Gerner SV München 1:08,05

Herren

50 m Brust
AK 75 Hans Reichelt SCW München 0:40,62
AK 40 André Wrasse StW München 0:31,26

100 m Brust
AK 75 Hans Reichelt SCW München  1:31,22
AK 40 André Wrasse StW München 1:06,66

50 m Schmetterling
AK 70 Alfred Seeger TSV Lindau 0:39,60
AK 40 André Wrasse StW München 0:26,90
AK 25 Mar. Laumayer StW München 0:26,11

100 m Schmetterling
AK 70 Alfred Seeger TSV Lindau 1:33,93
AK 40 André Wrasse StW München 0:59,21
AK 25 Mar. Laumayer StW München 0:57,24

100 m Lagen
AK 70 Alfred Seeger TSV Lindau 1:29,36
AK 40 André Wrasse StW München 1:00,62
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Gesundheitssport
Bayerisches Sport-
Leistungsabzeichen 
abgeschafft
Nach vierzig Jahren halte ich zum letzten Mal 
das Bayerische Sport-Leistungs abzeichen in 
der Hand. Ab 1. Januar 2013 wird es dieses 
bedauerlicherweise nicht mehr geben. Die 
bayerischen Sportler sind darüber mehr als 
enttäuscht. 

Die zu erbringenden Leistungen bewegten 
sich auf höherem Niveau als die des Deut-
schen Sportabzeichens. Zusätzlich wurde es 
dreistufig angeboten: in Bronze, Silber und 
Gold, auch gab es die Rubrik Sonderleistung.

Nun gehört das Bayerische Sport-Leistungs-
abzeichen der Vergangenheit an. Weichen 
musste es der Reform des Deutschen Sport-
abzeichens. Nach 100 Jahren – meint man 
im DOSB – ist es Zeit, das Deutsche Sportab-
zeichen zu reformieren. Ab 1. Januar 2013 
wird die Dreistufigkeit in Bronze, Silber und 
Gold neu eingeführt. 

Es überprüft die individuelle Fitness anhand 
der vier Grundfähigkeiten: Ausdauer, Kraft, 
Schnelligkeit und Koordination mit Hilfe von 
Einzeldisziplinen aus den Sportarten Leichtath-
letik, Radfahren, Schwimmen, Geräteturnen.

Die wichtigsten Neuerungen betreffen den 
Leistungskatalog und sind folgende:

1.  Jede Einzelleistung im Leistungskatalog 
des neuen DSA ist nun in drei Stufen auf-
geteilt, d. h. es muss nicht mehr nur eine 
festgelegte Leistung bestanden werden, 
sondern es gibt jeweils eine Leistung in 
Bronze, Silber oder Gold, die es je nach 
Leistungsvermögen bzw. Trainingszu-
stand zu schaffen gilt. Schulen haben 
aber nach wie vor die Möglichkeit, für 

alle Schüler „nur“ die Mindestanforde-
rung (Bronze) anzubieten.

2.  Die Leistungstabelle des neuen DSA 
wurde um die Jahrgangsstufen 6/7 
Jahre erweitert. Der Sportabzeichen-
Schulwettbewerb sieht allerdings nach 
wie vor die Wertung erst ab der 3. Klas-
se vor.

3. „Schwimmen“ ist nicht mehr als eigene 
Gruppe im Leistungskatalog des neuen 
DSA aufgeführt, sondern wurde ausge-
lagert. Für das Sportabzeichen muss 
lediglich ein Nachweis zur Schwimmfer-
tigkeit vorgelegt werden.

Schwimmen muss man aber können.

Zum Nachweis der Schwimmfertigkeit kann 
man wählen zwischen:

1. 200 m Schwimmen in maximal elf Minu-
ten (jünger als zwölf Jahre = 50 m ohne 
Zeitlimit).

2. 15 Minuten Dauerschwimmen (auch im 
offenen Gewässer möglich) mit offen-
sichtlicher Fortbewegung.

3. Ablegen einer Schwimmdisziplin aus den 
Gruppen Ausdauer oder Schnelligkeit.

4. Die Vorlage des Deutschen Jugend-
schwimmabzeichens in Gold oder der 
Deutschen Rettungsschwimmpässe der 
DLRG ab Bronze.

Fazit: Das Bayerische Sport-Leistungs ab-
zeichen wird es nicht mehr geben, weil es in 
das Deutsche Sportabzeichen einfließt.

Aus markenrechtlichen Gründen mussten 
sich alle Mitgliedsverbände des DOSB ver-
pflichten, keine vergleichbaren Abzeichen an-
zubieten.

Durch die Angleichung des Deutschen an das 
Bayerische Sportabzeichen erwartet man 
mehr Wirtschaftlichkeit.

Ursula Fricke 

Ein Blick in die Geschichte des 
Deutschen Sportabzeichens
10. November 1912

Die Hauptversammlung des Deutschen 
Reichsausschusses für Olympische Spiele 
beschließt die Verleihung und die Bedingun-
gen für die Auszeichnung, die zunächst den 
umständlichen Namen „Auszeichnung für 
vielfältige Leistung auf dem Gebiet der Leibes-
übungen“ trägt. Der Begriff Sportabzeichen 
wird noch vermieden, um die Turner mit einer 
gleichlautenden Ehrung nicht zu verärgern.

07. September1913
In Berlin werden am 7. September anlässlich 
des Jugend-Spielfestes die ersten 22 Aus-
zeichnungen vergeben, nachdem im März 
die Bedingungen im sogenannten Stadion-
Kalender veröffentlicht worden waren. Den 
starken militärischen Einfluss der damaligen 
Zeit macht die Veränderung der Datierung 
deutlich. Die Urkunden wurden auf den 1. 
September 1913 ausgestellt, um den Sieg 
der Deutschen über die Franzosen an genau 
diesem Tag 1870 bei Sedan hervorzuheben.

29. Januar 1921
Die deutschen Sportverbände taten zu dieser 
Zeit schon ein wenig für die Gleichstellung der 
Geschlechter und führten das Sportabzei-
chen für Frauen ein. Vorausgegangen waren 
aber interne Diskussionen über mehr als ein 
Jahr. Im April 1921 wurde das erste Sport-
abzeichen der Frauen an Adele Schacke vom 
Schwimm-Verein Göttingen vergeben. Zuvor 
war der Name in Deutsches Turn- und Sport-
abzeichen geändert worden.

14. März 1925
Genehmigung eines Reichsjugendabzeichens 
für Jungen. Der Reichsausschuss für Leibes-
übung hatte lange gezögert, dieses Jugend-
Abzeichen einzuführen. 1919 war ein ent-
sprechender Antrag noch abgelehnt worden. 
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Wir gratulieren 
den

Geburtstagskindern
mit

runden Ehrentagen

82 Jahre
18. März

Barbara Stöckle

75 Jahre
3. März

Rainer Wichtermann

11. März
Karl Weigert

18. März
Manfred Rauh

70 Jahre
4. März

Ernst Dieter Weiß

60 Jahre
13. Februar

Helmut Schindler

Aus den Bezirken

Niederbayern

Niederbayerische Meisterschaften 
„Lange Strecken und Sprint“

Cindy Oberneder und Maxi-
milian Beck dominant 

Mainburg. Ende November fanden im Main-
burger Hallenbad die Niederbayerischen Meis-
terschaften „Lange Strecken und Sprint“ statt. 
Trotz heißer Temperaturen im Hallenbad und 
eines neuen Melderekordes wurde die Veran-
staltung gut gemeistert. 

Cindy Oberneder vom TV Passau und Maxi-
milian Beck vom SC 53 Landshut waren die 
Überflieger dieser Veranstaltung. Von je acht 
möglichen Titeln holten sie sich je fünf Gold-
medaillen.

Cindy Oberneder gewann souverän die langen 
Distanzen 400 m Lagen, 800 m und 1500 m 
Freistil. Zusätzlich siegte sie auch über 50 m 
Freistil und 100 m Lagen. 

Die anderen drei Titel gingen an den SC 53 
Landshut. Verena Dormehl schlug als Erste 

auf den Sprintstrecken 50 m Brust und 50 m 
Schmetterling an. 

Tanja Gmeinwieser wurde Meisterin über 50 
m Rücken.

Bei den Herren dominierte Maximilian Beck. 
Er siegte über 50 m Brust, 50 m Rücken, 50 
m Schmetterling, 100 m Lagen und 400 m 
Lagen. 

Sein Vereinskamerad Tobias Radlmeier konn-
te sich die Titel über 50 m und 800 m Freistil 
holen. 

Sieger über 1500 m Freistil wurde Dominik 
Szymski vom SV Straubing.

Matthias Meister

Fünf Titel konnte Cindy Oberneder bei den Niederbaye-
rischen Meisterschaften gewinnen.

Oberpfalz

Luczak kommt für Luczak

Siegmund Luczak neuer 
Cheftrainer der Weidener 
Wasserballer

Weiden. (prg) Ein Luczak geht, der andere 
Luczak kommt: Nachdem Irek Luczak seinen 
Cheftrainer-Posten eigentlich bereits zum Sai-
sonstart nach zwölf Jahren abgeben wollte 
und nun doch noch bis Ende des Jahres als 
Interimstrainer fungierte, kann er nun seinen 
wohlverdienten Abschied vom Beckenrand fei-
ern. Abgelöst wird er von seinem Cousin und 
Macher der ersten Stunde des „neuen“ Wei-
dener Wasserballs, Siegmund Luczak.

Siegmund oder „Sigi“, wie ihn viele nennen, 
war es, der 1991 mit Michael Schuster mit 
der Jugendarbeit im Weidener Schwimmver-
ein Wasserball begann und kurze Zeit später 
auch Irek Luczak mit ins Boot holte. Im Jahr 
2000 führten beide Luczaks eine junge Wei-
dener Mannschaft erstmals in die Verbands-
liga Bayern, damals sogar noch als aktive 
Spielertrainer. Bis 2003 schaffte es das ge-
meinsame Trainergespann Luczak / Luczak 
bis in die Regionalliga Süd, ehe Sigi sich etwas 
mehr zurückzog und nicht mehr für die erste 
Mannschaft zuständig war.

Nachdem es in diesem Jahr nach dem an-
fänglichen Trainer-Transfercoup Cristian Ior-
dache doch zu einem nüchternen Ende kam 
(kurzfristiger Abzug des britischen National-
trainers), hatte sich Sigi entschieden, der 
Mannschaft und dem Verein in dieser schwie-
rigen Situation zu helfen und doch wieder an 
den Beckenrand zurückzukehren, konnte den 
Verein außerdem mit seinem durchdachten 
und langfristigen Konzept überzeugen.

Wasserball-Projekt in Weiden 
weiterentwickeln
„Ich freue mich auf die Arbeit mit der Mann-
schaft, die Weiterentwicklung des Was-
serball-Projekts in Weiden sowie auf die 
Zusammenarbeit mit Irek in seiner Rolle als 
Abteilungsleiter. Das gesamte Umfeld in Wei-
den ist einmalig,“ sagt Siegmund Luczak. Auch 
die rege Kommunikation und Zusammenar-
beit mit den Jugendtrainern und besonders 
Gerhard Wodarz als Coach der Zweitvertre-
tung und Alex Schäfer, sieht Luczak als beson-
ders wichtig an.

„Die Herren-Mannschaft verfügt über viel Po-
tenzial für die Zukunft. Meine Aufgabe wird 
sein, diese Entwicklungsmöglichkeit zu fördern 
und auszubauen,“ so der „Neue“ am Becken-
rand, dessen Sohn Sven (26) bis zur vergan-
genen Saison ebenfalls elf Jahre lang die 
Kappe für die erste Mannschaft des SVW ge-
bunden hatte. Siegmund Luczak, der als Fach-
informatiker hauptberuflich fungiert, konnte 
mit seinem Arbeitgeber, Valeo-IT in Luhe, eine 
Einigung finden, die seine Nebentätigkeit im 
Verein ermöglicht. Dies war eine der wichtigs-
ten Voraussetzungen für sein Engagement im 
Schwimmverein.

Kaum Wasserball-freie Zeit
Siegmund Luczak kommt genauso wie sein 
Cousin Irek aus einer Wasserball-Familie. Die 
Väter der beiden waren engagierte Wasser-
baller und Trainer und lieferten sich heiße 
Brüderkämpfe in den polnischen Ligen der 
Jahre 1956 – 1981. Auch Sigi und Irek spiel-
ten in verschiedenen Vereinen, bevor sich ihre 
Wege in Weiden kreuzten. Sigi spielte beim 
SV Würzburg 05, der damals eine sehr erfolg-
reiche Zeit hatte, bevor ihn der damalige Ab-
teilungsleiter Helmut Roßmann nach Weiden 
holte. Siegmund folgte damit dem Weg seines 
Freundes Gerhard Wodarz, der bereits eini-
ge Wochen früher dem Angebot Roßmanns 
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nachging. Im Jahr 1992 begannen dann alle 
drei gemeinsam ihre Trainerausbildung, die 
über viele Jahre die wichtigen Lizenzen brach-
te. Die beiden Luczaks erwarben Anfang des 
Jahres 2006 ihre A-Lizenzen, die zur Mann-
schaftsleitung der Deutschen Bundesliga be-
rechtigen. Das Umfeld des Weidener Wasser-
balls ist davon überzeugt, dass Sigis fachliche 
wie auch soziale Kompetenzen erstklassig 
sind. 

„Sigi war ja nie wirklich weg vom Wasserball, 
daher ist die ‚Pause‘ seit seinem letzten En-
gagement überhaupt kein Problem,“ erklärt 
Sport- und Wasserballwart Irek Luczak. „Er 
hat in der Zwischenzeit immer wieder seine A-
Trainer-Lizenz verlängert, sich in der Jugend-
arbeit engagiert und sich immer im Umfeld 
befunden, sodass er ohne große Eingewöh-
nung einsteigen kann.“

Weiterhin positiv: Seit Anfang Dezember be-
treut Siegmund Luczak bereits mit Vorgänger 
Irek das Training der ersten Mannschaft, war 
auch bei den Erstliga-Spielen mit am Becken-
rand. „Das ist eine tolle und flüssige Überga-
be,“ sagt er selbst zufrieden.

Dass die Aufgabe trotz des Trainer-Transfers 
nun keine einfache wird, weiß der „neue“ Lu-
czak selbst. Der SVW scheint nach zuletzt 
drei Mal in Folge Platz 6 in der Endtabelle in 
seinem schwierigsten Jahr seit dem Aufstieg 
in die A-Gruppe der DWL zu sein, auch wenn 
selbst diese Platzierung noch in Reichweite 
ist. Einige Abgänge, die unruhige Vorbereitung 
und eine Hinrunde mit einigen Trainerwech-
seln haben die Mannschaft verunsichert. Mit 
zwei Zählern steht man derzeit auf dem ach-
ten und letzten Platz der Top 8 des deutschen 
Wasserballs. „Wir sind aber punktgleich mit 
dem Sechsten und da wollen wir auch auf je-
den Fall noch mindestens hin“ gibt der sich 
nun auf die organisatorischen Aufgaben be-

schränkende Irek Luczak als Marschroute 
vor, ohne damit Druck auf das Team ausüben 
zu wollen: „Wir erwarten keine Wundertaten, 
wissen aber, dass die Mannschaft es drauf 
hat und sind überzeugt, dass die Rückrunde 
besser laufen wird.“

Viele alte Bekannte
Mit Thomas und Hans-Christoph Aigner so-
wie Serkan Dogdu haben gleich drei Akteure 
des aktuellen Kaders vor über 20 Jahren das 
Schwimmen und Wasserball-ABC von Sigi 
Luczak erlernt, später unter und mit ihm als 
Coach in der Jugend und bei den Herren zu-
sammen in der ersten Mannschaft gespielt. 
„Auch den Großteil der Anderen kenne ich 
bereits seit vielen Jahren,“ sagt Siegmund 

Luczak folgt auf Luczak – Irek (l.) übergibt das Kommando seinem Cousin Siegmund, der damit Cheftrainer der Wei-
dener Wasserballer geworden ist.

Die jüngsten SV-Wasserballer 
erfolgreich beim Miniturnier in 
Schweinfurt

Weidens U 11 auf Platz 3 

Schweinfurt. (prg) Am zweiten Adventswo-
chenende absolvierten die jüngsten Weidener 
Wasserballer das traditionelle Miniturnier (U 
11) in Schweinfurt und setzten sich gegen-
über zwölf anderen Teams dieser Altersgrup-
pe als Turnierdritte durch. Die Mannschaft 
um Trainer Florian Modl (selbst noch Torwart 
der Herrenmannschaft) zeigte ganz passab-
le Leistungen und schrammte nur knapp am 
Turnierfinale vorbei. 

Für dieses Turnier meldeten 13 Mannschaf-
ten, die in vier Gruppen ihre Vorrundenspiele 
bestreiten mussten. Die Weidener setzten 
sich in der Gruppenphase klar gegen den 
SV Ludwigsburg mit 16:2 und gegen den SC 
Chemnitz mit 13:1 durch und qualifizierten 
sich damit für das Halbfinale.

Das Halbfinalspiel gegen den späteren Tur-
niersieger SVV Plauen kam für die jungen 
Oberpfälzer aufgrund des engen Turnierspiel-
planes sehr kurzfristig, sodass die Mann-
schaft praktisch ohne Vorbereitung ins Spiel 
gehen musste. Dies machte sich in den ers-
ten Spielminuten bemerkbar und sie geriet in 
0:2-Rückstand, ehe sich das Spiel der Weide-
ner stabilisierte. Die SV-ler kamen nochmals 
ran, doch es reichte für einen Sieg nicht mehr. 
Am Ende gewannen die Vogtländer mit 4:3 

BSV-Wasserballwart Rüdiger Trommer überreichte die Urkunden und die Medaillen für den dritten Platz beim Mini-
turnier in Schweinfurt an die Kids des SV Weiden.

Lu czak. Der freut sich nun, wieder am Be-
ckenrand in der DWL zu stehen. Und auch, 
dass ein anderer Luczak dafür endlich wie ge-
wünscht etwas kürzertreten kann.
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Toren und schickten die Weidener in das 
Spiel um Platz drei. Die Mannschaft zeigte in 
diesem Spiel Moral und kämpfte bis zum Ab-
pfiff. So kurz vor dem Finale und doch verloren, 
einige Tränen flossen über die Gesichter der 
10- und 11-Jährigen, die zum ersten Mal in 
ihrer Laufbahn mit diesem Gefühl zu kämpfen 
hatten. Doch es scheint sie nicht sonderlich 
beeindruckt zu haben, wenn man die Leistung 
im Spiel um Platz drei betrachtet. 

In diesem Spiel zeigte sich, dass das Halbfinal-
spiel eigentlich das vorgezogene Finale war, 

Die Weidener Mannschaft spielte mit: Arthur Klein im Tor, Stefan Tischmann, Toni Hinz, Denis Reichert, Daniel 
Burchazky, Robert Reichert, Jamal Schaffer, Leon Galbakiotis, Maximilian Strauß, Daniel Blank, David Leimann und 
Frank Haubner.

die Weidener gaben dem SV Ludwigsburg 
keine Chance und stiegen nach zwischen-
zeitiger 7:0-Führung als Sieger aus dem Be-
cken. Endstand 8:1 Tore und damit ein sehr 
guter dritter Platz der „Kleinen Weidener“ in 
Schweinfurt.

Die Verantwortlichen bezeichneten das Tur-
nier als einen großen Erfolg. Die sportliche 
Leistung stimmte, das Engagement der 
Jugend stellte alle zufrieden und der mann-
schaftliche Zusammenhalt beeindruckte alle 
Beteiligten.

Oberfranken

Teams aus Oberfranken 
erfolgreich beim 
DMSJ-Landesfinale

Gold, Silber und Bronze für die 
SG Bamberg 

Erlangen. Für den Endkampf des DMS-J auf 
Landesebene im Hallenbad Frankenhof in Er-
langen hatten sich 52 Teams aus 20 bayeri-
schen Vereinen qualifiziert. 

Mit ihren vier Mannschaften stellte die SG 
Bamberg hinter der SSG 81 Erlangen und 
der SSV Nürnberg dabei die drittgrößte Ab-
ordnung. Gegenüber dem Bezirksdurchgang 
in Hof wurden die „B-Teams“ noch durch Lisa 
und Jonas Mursak verstärkt, die direkt aus 
dem Höhentrainingslager im Schnalstal an-
reisten, wo sie sich auf die Deutschen Kurz-
bahnmeisterschaften vorbereiteten.

Mit der schlechtesten Ausgangsposition der 
SG-Teams – dem 5. Platz aus der Qualifikati-
on – starteten die Jungs der Altersklasse C 
(12/13 Jahre) in den Wettkampf. Benedikt 
Dörfler, Maximilian Luther, Justus Behrmann, 
Simon Wicht, Philipp Winkelspecht und Simon 
Heise steigerten sich in den fünf Staffeln al-
lerdings um über 35 Sekunden. In der Endab-
rechnung blieb am Ende dennoch der fünfte 
Platz, da die anderen Teams ebenfalls noch 
Potenzial hatten.

Qualifiziert auf Rang 3 – so hieß es vor dem 
letzten Wochenende für die gleichaltrigen 
Mädchen der C-Staffel. Verstärkt durch Anna 
Hirt aus der 2. Mannschaft schwammen Co-
rina Schwandner, Sofie Ehrlicher, Lea Burgis 
und Maria Wirth mit starken Zeiten insge-
samt 33 Sekunden schneller als im Bezirks-
durchgang. Entsprechend konnten sie sich 
auch näher an die Plätze 1 und 2 herantas-
ten, letztlich reichte es aber doch nicht ganz. 
Glückwunsch zur gewonnenen Bronzemedail-
le hinter der SSG 81 Erlangen und dem SSV 
Nürnberg.

In der Besetzung Katrin Krauß, Isabel Linß, 
Julia Kober, Svenja Schorr und Lisa Knab er-

reichte die weibliche B-Jugend (14/15 Jahre) 
das Bayernfinale mit dem 4. Gesamtplatz. 
Verstärkt durch Lisa Mursak schockten die 
SG-Mädchen die Konkurrenz auf den Plätzen 
2 und 3 von der ersten Staffel an. Mit einer 
Steigerung von insgesamt einer knappen 
Minute und vielen guten Zeiten belegte das 
Team am Ende einen klaren zweiten Platz hin-
ter dem in dieser Altersklasse übermächtigen 
TSV Hohenbrunn-Riemerling und durfte bei 
der anschließenden Siegerehrung Silber ent-
gegen nehmen.

Mit einem knappen Vorsprung von drei Sekun-
den auf die SSG 81 Erlangen ging das „Män-
nerteam“ der B-Jugend als führendes in den 
anstehenden Wettkampf. Thomas Stuber, 
Martin Spörlein, Markus Linß, Dennis Getma-
nenko, Maximilian Winkelspecht und Jonas 
Meyrer wurden im bayerischen Endkampf 
noch durch Jonas Mursak verstärkt. Die 
Jungs ließen der gesamten bayerischen Kon-
kurrenz nicht den Hauch einer Chance und 
zeigten von Anfang an „wo die Musik spielt“. 
Mit einer Verbesserung um fast eineinhalb 
Minuten und einem Vorsprung von über einer 
Minute gewann das Team mit einer geschlos-
senen Mannschaftsleistung Gold.

Mit der Leistung aller vier in Erlangen angetre-
tenen SG-Teams war Coach Michael Schorr – 
der am Ende der Veranstaltung wortwörtlich 
baden gehen musste – mehr als zufrieden. 
Für das männliche B-Team bestand mit sei-
ner Endzeit zudem noch die Möglichkeit, sich 
für das Bundesfinale in Essen zu qualifizieren. 
Letztlich fehlten dann nach Sichtung aller 
Ergebnisse am Montagmorgen dafür doch 
noch 27 Sekunden – aber mit Platz 10 aller 
in Deutschland gestarteten Mannschaften 
dieser Altersklasse brauchte sich die SG Bam-
berg auch im bundesweiten Vergleich nicht zu 
verstecken.

Zwei Bayreuther Mannschaften 
schlagen sich gut

Erlangen. Nachdem sich die männliche D- und 
die weibliche C-Jugend für das Landesfinale 
in Erlangen qualifiziert hatten, ging es Anfang 
November nach Erlangen. 

Dort gingen beide Mannschaften nach einer 
harten Trainingswoche an den Start. Für die 
Jungs galt es, die Zeit aus dem Bezirksfinale 
zu verbessern, für die Mädchen bestand ein 
kleiner Hoffnungsschimmer, sich doch noch 
auf einen Medaillenrang vorzuschwimmen. 

Nach einem schwierigen und schwachen 
Start über Freistil und Brust konnte sich die 
weibliche C-Jugend am zweiten Wettkampf-
tag deutlich steigern. Nachdem sie Samstag 
auf Platz fünf abrutschten, erkämpften sie 
sich Platz vier am zweiten Tag beherzt zurück. 
Ihre Trainerin, Julia Fankel, konnte viele neue 
persönliche Bestzeiten für die fünf Schwimme-
rinnen notieren. So unterbot Deborah Michael 
ihre erst eine Woche alte Bestzeit über 100 
m Brust und schwamm in Erlangen die Stre-
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cke in 1:18,54 Minuten. Tatiani Fehn glänzte 
über 100 m Schmetterling in der Zeit von 
1:10,60 Minuten, auch Michelle Kahlke, die 
bereits in Hof starke Leistungen zeigte, drück-
te ihre Bestmarke in 100 m Schmetterling 
um nochmals drei Sekunden auf 1:17,60 Mi-
nuten. Susann Kirkland überzeugte mit einer 
Zeit von 1:08,50 Minuten über 100 m Freistil. 
Selina Müller ging über 100 m Brust und 100 
m Rücken an den Start. Dort zeigte sie auf der 
Rückenstrecke ihre Stärke. 

Trotz der geschlossenen Mannschaftsleis-
tung und der zum Bezirksfinale deutlich 
schnelleren Gesamtzeit (25:07,32 Minuten), 
verpassten sie die Medaille knapp und muss-
ten sich Erlangen, München und Bamberg ge-
schlagen geben. 

Die Bayreuther Jungs gingen als mit Abstand 
jüngste Mannschaft der Jugend D in das bay-
erische Finale in Erlangen. Daher dürfen ihre 
Trainer Tobias Zinke und Michael Schubert 
mit dem am Ende sechsten Platz in der Zeit 
von 25:38,43 Minuten sehr zufrieden sein.

Die Jungs zeigten von Beginn an eine starke 
Mannschaftsleistung und machten deutlich, 
dass diese Wettkämpfe mit zu den Schöns-
ten im Schwimmsport gehören. Genau wie 
die Mädchen erreichten auch die Jungs viele 
neue Bestzeiten. Florian Müller lieferte gleich 
drei davon ab, nämlich über 100 m Freistil 
(1:07,26), 100 m Brust (1:26,24) und 100 m 
Rücken (1:19,77). Roman Magda drückte sei-
ne bisherige Zeit über 100 m Freistil um über 
drei Sekunden auf 1:16,87 Minuten. Leon 
Müller überzeugte über 50 m Schmetterling 
(0:41,18) und auch Nico Heilmann schwamm 
über 100 m Rücken (1:22,59) schneller als 
jemals zuvor. Die 4 x 100 m Bruststaffel 
schlossen sie sogar als Fünfte in Bayern ab. 

Zufrieden konnten alle Beteiligten nach die-
sem Wochenende die Heimreise antreten – 
auch ohne Medaillen im Gepäck. 

Mittelfranken

Erfolgreiche Mittelfranken 
beim DMS-J

Bezirksfinale
Sechs mittelfränkische Schwimmvereine 
schickten am 27. und 28. Oktober ihre Teams 
nach Nürnberg, wo im dortigen Hallenbad 
Langwasser der diesjährige DMSJ-Bezirksent-
scheid ausgetragen wurde. Im Einzelnen wa-
ren dies der 1. FCN Schwimmen, SB Bayern 
07 Nürnberg, SC Uttenreuth, die SG Fürth, 
SSG 81 Erlangen und SSV Nürnberg.

In Summe waren es 17 weibliche und elf 
männliche Mannschaften sowie 18 gemisch-
te Teams, beginnend von der Jugend E bis zur 

Jugend A, die im Langwasserbad an den Start 
gingen.

Gekämpft wurde nicht nur um das Ranking 
im Bezirk Mittelfranken, sondern vor allem 
um die Startplätze im DMSJ-Finale auf bayeri-
scher Ebene, dem Landesfinale mit den jeweils 
sechs schnellsten Jugendmannschaften Bay-
erns in den jeweiligen Jahrgangsklassen.

In den abschließenden Mannschafts-Gesamt-
wertungen des Bezirksentscheids, hier Plätze 
1 bis 3, konnten sich die Teams der SSV Nürn-
berg sechs Mal auf dem ersten Platz und zwei 
Mal auf dem zweiten Platz positionieren, ge-
folgt von der SSG 81 Erlangen mit vier ersten, 
vier zweiten und sieben dritten Plätzen. Einmal 
Platz eins und einmal Platz zwei belegte der 1. 
FCN Schwimmen. 

Weitere Top-3-Platzierungen erreichten die 
Jugendmannschaften der SG Fürth (drei Mal 
2. Platz), des SB Bayern 07 (einmal 2. Platz) 
und des SC Uttenreuth (je einmal 2. und 3. 
Platz).

Gleich 14 mittelfränkische Mannschaften schaff-
ten den Einzug ins DMSJ-Landesfinale.

Dies waren die männlichen Jugendmann-
schaften des 1. FCN (Jugend D), der SSG 81 
Erlangen (Jugend C, B und A) sowie der SSV 
Nürnberg (Jugend D). Bei den Mädchen lösten 
die Finaltickets die Teams der SSV Nürnberg 
(Jugend D, C und A) sowie der SSG 81 Erlan-
gen (Jugend D, C, B und A). In der gemischten 
E-Jugend schafften die Mannschaften des 1. 
FCN Schwimmen sowie der SSV Nürnberg 
den Sprung ins Bayernfinale.

Landesfinale
Austragungsort hierfür war das Erlanger 
Frankenhofbad vom 3. – 4. November. Dort 
am Start, neben den Aktiven aus Mittefran-
ken, die Mannschaften aus dem restlichen 
Freistaat, die sich in den DMSJ-Entscheiden 

der einzelnen Regierungsbezirke Bayerns durch-
setzen konnten.

Im Landesfinale ging es zum einen um Meis-
terehren, aber auch um eine weitere mögliche 
Finalqualifikation, nämlich um die Qualifikation 
für den deutschen Endkampf im DMSJ-Wett-
bewerb, dem Finale der sechs schnellsten 
deutschen Mannschaften der Jugend D bis 
Jugend A Mitte November in Essen.

So wurden sehr viele Bestleistungen erzielt 
und es wurde in den einzelnen Wettkämpfen 
um jeden Meter und um jede zehntel Sekunde 
gerungen. Am Ende der Veranstaltung stan-
den für den Bezirk Mittelfranken vier Meister-
titel, vier zweite und zwei dritte Plätze auf der 
Habenseite. 

Diese verteilten sich auf drei Vereine wie 
folgt:
SSG 81 Erlangen

Platz 1 C-Jugend (w)
Platz 3 A-Jugend (w)
Platz 1 C-Jugend (m)
Platz 2 A-Jugend (m)
Platz 2 B-Jugend (m)

SSV Nürnberg
Platz 1 A-Jugend (w)
Platz 2 C-Jugend (w)
Platz 1 E-Jugend (mixed)
mit neuer Bayerischer DMSJ-Rekordzeit in die-
ser Jahrgangsgruppe

1. FCN Schwimmen
Platz 2 D-Jugend (m)
Platz 3 E-Jugend (mixed)

Bundesfinale
Mit der weiblichen Mannschaft (Jugend A) 
der SSV Nürnberg, der männlichen Mann-
schaft (Jugend C) der SSG 81 Erlangen sowie 
der männlichen Mannschaft (Jugend D) des 
1. FCN Schwimmen konnten sich drei mittel-
fränkische Schwimmteams für den DMSJ-
Bundesentscheid in Essen qualifizieren.

BSV-Vizepräsident Harald Walter (l.) gratuliert den Medaillengewinnern in der Jugend C: SSG 81 Erlangen (hinten 
– Gold), die sich für das Bundesfinale qualifizierte, SC Delphin Ingolstadt (l. – Silber) und SV Ottobrunn (r. – Bronze).
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Im „Hexenkessel“ des dortigen Stadtbades 
ging es für die Mittelfranken in erster Linie da-
rum, sich mit guten Leistungen zu präsentie-
ren, was dann auch gelungen ist. Dabei konn-
ten sich die Jungs des 1. FCN Schwimmen im 
Endergebnis um einen Platz – vom sechsten 
auf den fünften Rang – verbessern. Das Team 
der SSG Erlangen belegte in der Endwertung 
abschließend Rang 6.

Hellwach und präsent zeigten sich die jungen 
Damen der SSV Nürnberg. Mit sehr guten 
Leistungen und mannschaftlicher Geschlos-
senheit wirbelten sie die deutsche Konkurrenz 
im Teilnehmerfeld der weiblichen A-Jugend ge-
hörig durcheinander, was dann doch für einige 
erstaunte Gesichter bei den Gegnern sorgte. 
Am Ende pulverisierte das Damenteam seine 
Qualifikationszeit aus dem Bayernfinale von 
22:56,13 Minuten um mehr als 50 Sekunden 
auf 22:05,62 Minuten und stellte damit einen 
neuen Bayerischen DMSJ-Rekord in dieser 
Jahrgangsklasse auf. 

Bis zum letzten Wettkampf, den 4 x 100 m La-
gen, hielten die SSV-Mädels dabei das Rennen 
um Platz 1 und 2 offen, mussten sich dann in 
diesem jedoch der Damenmannschaft der SG 
Essen geschlagen geben, die den Heimvorteil 
für sich nutze und noch einmal alles gab um 
sich letztendlich den Deutschen Meistertitel 
der Mannschaften der Schwimmjugend zu 
sichern. Platz zwei, und somit der Deutsche 
Vizemeistertitel bei der weiblichen A-Jugend, 
ging in diesem Jahr nach Mittelfranken, und 
dort nach Nürnberg zur SSV.

Wolfgang Göttler, Fachwart Schwimmen

Bayerischer Vergleich 
der 7 Bezirke im Schwimmen

Mittelfrankens Youngsters 
belegen tollen 2. Platz

Bayreuth. Am 15. Dezember 2012 war es 
soweit. Der Bayerische Schwimmverband lud 
ein zu einem Wettkampf, an den sich wirklich 
nur noch die ganz altgedienten Mitstreiter im 
Bayerischen Schwimmverband erinnern konn-
ten: Der Bayerische Vergleich der sieben Be-
zirke im Schwimmen stand – erstmals nach 
Jahrzehnten – wieder im Terminkalender des 
Bayerischen Schwimmverbandes.

Beschlossen wurde die Neuauflage dieses 
Wettkampfes in der Fachausschuss-Sitzung 
aller Bezirksschwimmwarte Bayerns im Sep-
tember 2011 auf Vorschlag des Fachwartes 
Schwimmen im BSV.

Alle sieben Regierungsbezirke Bayerns folgten 
der Einladung und schickten die Aktiven ihrer 
Bezirkskader nach Bayreuth, wo im dortigen 
Hallenbad das Team des SV Bayreuth für die 
Ausrichtung des Wettkampfes sorgte.

Neben den Bezirken Oberbayern, Niederbay-
ern, Oberpfalz, Oberfranken, Unterfranken 
und Schwaben ging auch Mittelfranken mit 

einer Mannschaft an den Start. Im Einzelnen 
waren dies die Aktiven der mittelfränkischen 
Schwimmvereine, die dem Auswahlkader bzw. 
dem Auswahl-Nachwuchskader des Bezirkes 
Mittelfranken der Saison 2012/20 13 ange-
hören.

Im Einzelnen waren in Bayreuth für Mittel-
franken am Start:
SSV Nürnberg
Xaver Beck, Jeremias Pock, Lars Schuseil, Nina Pü-
schel, Helene Schall, Laura Steuerl

1. FCN Schwimmen
Teoman Bayraktutar, Heiko Ludwig, Timur Sorgin, 
Katja Neousypin, Marie Roth

SSG 81 Erlangen
Justin-Joy Dutschke, Clemens Krumme, Emily Rab-
sahl, Jana Stawartz, Rebecca Walther 

SG Fürth
Janis Fleischmann

Delphin Herzogenaurach
Johanna Schaller

Für den jungen Jahrgang 2004 wurde zusätz-
lich im Vorfeld des Vergleichs, am 18. Novem-
ber, noch ein Sichtungstraining durchgeführt, 
zu dem die Schwimmvereine aufgefordert 
wurden, hier ihren talentierten Nachwuchs 
vorzustellen. 

Am Ende wurden 18 weibliche und männliche 
Aktive der Jahrgänge 2002 – 2004, für den 
Bezirksvergleich im Schwimmen nominiert.

Gekämpft wurde in Bayreuth nicht nur um die 
„Ehre“ für den Bezirk zu schwimmen, sondern 
auch um Pokale und um einen Zuschuss für 
die Kaderkasse, die vom BSV ausgelobt wur-
den. Gewertet wurde nach einem Punktesys-
tem, das für die Plätze 1 – 7 in der Abstufung 
8 – 1 für Einzelwettkämpfe sowie 16 – 2 für 
Staffelwettkämpfe Punkte vergab. 

Der Bezirksratsvorsitzende Thorben Widderich (hinten r.) und sein Stellvertreter Günter Zirkelbach (hinten l.) freu-
ten sich mit den Kids über den tollen 2. Platz beim Bezirksvergleich.

Die Kids aus Mittelfranken kennen sich bereits aus den Trainingseinheiten des Bezirkskaders, aber es war eine tolle 
Erfahrung, gemeinsam in einer Mannschaft zu kämpfen und nicht Konkurrenten zu sein.
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Aus den Bezirken

Unterfranken

Schwaben

Schwäbische Meistershaften 
„Lange Strecken und Lagen“

SG Schwabmünchen-Nörd-
lingen bester Verein

Nördlingen. Die schwäbischen Schwimme-
rinnen und Schwimmer trafen sich wieder in 
Nördlingen zu den Bezirksmeisterschaften 
und Bezirksmeisterschaften der Masters 
„Lange Strecken und Lagen“.

Im Nördlinger Hallenbad trafen sich 146 
Schwimmerinnen und Schwimmer aus 14 
Vereinen, um sich auf den „Langen Strecken 
und Lagen“ zu messen.

Wie bereits bei anderen schwäbischen Ver-
anstaltungen, war die SG Schwabmünchen-
Nördlingen wieder die dominierende Mann-
schaft.

Bei den Damen gingen beide Titel an die SG. 
So holte sich Elena Czeschner die Titel über 
800 m Freistil (9:12,63 Minuten) und über 
400 m Lagen (04:58,45). 

Bei den Herren ging der Titel über 1500 
m Freistil an Christian Schröder vom TSV 
Marktoberdorf (17:12,66) und über 400 m 
Lagen an Tobias Kraus, ebenfalls von der SG 
Schwabmünchen-Nördlingen (4:56,70).

In den Jahrgangswertungen gingen 14 Titel 
an die SG Schwabmünchen-Nörd lingen, ge-
folgt vom Team Buron Kaufbeuren mit sieben 
Titeln und dem SV Augsburg mit fünf Titeln. Je 
drei Titel holten sich der TV Immenstadt und 
der TV Kempten.

Dafür war das Leistungsniveau der in den 
Wettkampf integrierten Masters wesentlich 
ausgeglichener. Hier waren die erfolgreichs-
ten Mannschaften der TV Immenstadt mit 
drei Titeln, gefolgt vom SV Augsburg, SB Del-
phin Augsburg und der SG Schwabmünchen-
Nördlingen mit jeweils zwei Titeln.

Rolando Peceros

Bezirkskaderlehrgang 
in Unterfranken

Iphofen. Am 17. November fand in Iphofen 
der Kaderlehrgang des Bezirks Unterfranken 
statt. Insgesamt waren 40 Kinder aus acht 
unterfränkischen Vereinen (SV Würzburg 05, 
TG Kitzingen, SSKC Poseidon Aschaffenburg, 
TV Elsenfeld-Kleinwallstadt, TGH Schwimmen, 
1. SC Schweinfurt, TV Ebern, TSG Kleinost-
heim) vertreten.

Vorrangig ging es darum, die Kinder der Jahr-
gänge 2002 – 2004 einmal schwimmen zu 
sehen und aus den daraus gewonnen Informa-
tionen den Bezirkskader aufzustellen. 

Nach kurzem Aufwärmtraining an Land ging 
es ins Wasser, wo Technikübungen in allen vier 
Schwimmarten ausgeführt wurden, ehe dann 
im Hauptteil jedes Kind jede Schwimmart und 
einmal Freistilbeine vorschwimmen musste. 
Dabei nahm man die Zeiten und schrieb sich 
einige wertvolle Bemerkungen zu der Technik 
auf. 

Es gibt doch einige Kinder, bei denen Talent, 
Technik und bei manchen auch schon Kraft 
gut miteinander harmonieren und die schon 
bereits jetzt ansprechende Zeiten schwim-
men und wohl in naher Zukunft auch schwim-
men werden. 

Den Abschluss des Lehrgangs bildeten 
schließlich einige Staffeln, die allen Teilneh-
mern sichtbar Spaß gemacht haben.

Ziel der Kaderlehrgangsleiter (Petra Nickel, 
Wolfgang Nickel, Chris Wiegand, Klaus Ro-

senkranz und Isabella Kaufmann, ohne deren 
Engagement ein solcher Lehrgang nicht so 
reibungsfrei verlaufen würde) ist es, auf lange 
Sicht den Nachwuchs für den Sport zu moti-
vieren, um so auch den Werdegang nachvoll-
ziehen können, was gerade wegen des Alters 
und der damit verbundenen Leistungssprünge 
als sehr reizvoll anzusehen ist. 

In Zukunft sollen noch mehrere Kaderlehr-
gangstermine angeboten werden, dies soll 
möglichst flächendeckend geschehen, sodass 
jeder Verein einmal die kürzeste Anfahrt hat.

Alexander Feldhaus, Isabella Kaufmann

DMS-J Bezirksfinale

Aschaffenburg. Am 14. Oktober fand das Be-
zirksfinale des DMS-J Unterfranken in Aschaf-
fenburg statt. Besonders zeichnet sich diese 
Wettkampfform dadurch aus, dass man für 
eine Mannschaft schwimmt, da ja alle Wett-
bewerbe in Form von Staffeln ausgetragen 
werden und diejenige Mannschaft gewinnt, 
die nach der Schmetterlings-, Rücken-, Brust-, 
Freistil- und Lagenstaffel am wenigsten Zeit 
benötigt hat. Sehr gut kann man als Verein 
aus diesem Wettbewerb auch schließen, wie 
breit und wie gut man im Nachwuchsbereich 
aufgestellt ist. 

Leider waren in diesem Jahr nur drei Vereine 
aus Unterfranken vertreten. Der SSKC Posei-
don Aschaffenburg stellt je sechs Mannschaf-
ten männlich und weiblich sowie vier Mixed-
Mannschaften, der SV Würzburg 05 stellte 
drei männliche Staffeln und seine herausra-
gende, weibliche D-Jugendstaffel (2001), die 
TSG Kleinostheim stellte zusätzlich noch vier 
Mixed-Staffeln.

In der männlichen Konkurrenz konnte der SV 
Würzburg 05 bis auf die D-Jugend alle Wett-
bewerbe für sich entscheiden, die D-Jugend 
gewann der SSKC Poseidon Aschaffenburg. 

Bei den Mädchen waren in der B- und C-Ju-
gend nur Mannschaften aus Aschaffenburg 
vertreten, die den Sieg dann unter sich aus-
machen konnten. 

In der D-Jugend brillierte die Mannschaft 
des SV Würzburgs 05, die am Ende mehr 
als sechs Minuten Vorsprung auf die erste 
Mannschaft des SSKC hatte. Damit konnten 
sie sich auch für das Bayernfinale qualifizie-
ren, ehe sie dort gar den Sprung ins Bundes-
finale schafften, was sie schließlich auch noch 
gewannen. Dies stellt einen großen Erfolg für 
den SV Würzburg dar, aber ebenso für den 
Bezirk Unterfranken. Herzlichen Glückwunsch 
auch noch einmal an die am Erfolg beteiligten 
Schwimmerinnen!

Nun noch zu den Mixed-Konkurrenzen: Dort 
gewann die TSG Kleinostheim die A-, B- und 
D-Jugend. Schön zu sehen waren die drei E-
Jugend-Mannschaften des SSKC Poseidon 
Aschaffenburg, da diese bei dem diesjährigen 
DMS-J die einzigen Staffeln der Allerjüngsten 
(2003 / 2004) darstellten.

Alexander Feldhaus

Startberechtigt war in den Einzelrennen je-
weils ein Schwimmer/-in bzw. in den Staffel-
rennen eine Mannschaft des jeweiligen Be-
zirks. Zu absolvieren waren die 50-m-, 100-m- 
und 200-m-Strecken aller vier Schwimmlagen, 
fünf Staffelwettkämpfe sowie im Jahrgang 
2004 25 m Schmetterling.

Die Sportlerinnen und Sportler aus Mittelfran-
ken zeigten sich von Anfang an hochmotiviert 
und platzierten sich bereits nach dem ersten 
Wettkampf in der Rangliste der Gesamtwer-
tung hinter Oberbayern auf dem zweiten Platz. 

Mit hervorragenden Leistungen, mannschaft-
licher Geschlossenheit und Kampfgeist wurde 
dieser Platz über den weiteren Wettkampf-
verlauf verteidigt, gefestigt, und der Punkte-
vorsprung auf den dritten Platz von Rennen zu 
Rennen ausgebaut. 

Am Ende standen 231 Punkte auf dem Kon-
to der Mittelfranken. Damit belegte das Aus-
wahlteam einen tollen zweiten Platz hinter 
dem Bezirk Oberbayern, gefolgt vom Team 
aus Schwaben.

Belohnt wurde diese hervorragende Leistung 
mit einem großen Siegerpokal, den das Team 
vom Fachwart Schwimmen des Bayerischen 
Schwimmverbandes, Frank Seidak, erhielt. 

Der Dank gilt, neben dem verantwortlichen 
Trainerteam des Bezirkskaders Mittelfranken, 
auch den Heimtrainern für die gute Vorberei-
tung der Sportler/-innen. In erster Linie aber 
den Aktiven selbst, die mit ihren Leistungen zu 
diesem Erfolg beigetragen haben. 

Wolfgang Göttler, Fachwart Schwimmen
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